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Tag und Nacht auf vollen Touren!

„Freundschaft"- und KasTAG-Korrespondenten berichten

Erfolgreiche Arbeitsstunden

Unsere Bilder: Gruppenleiter Friedrich Neubauer, 
der sich verpflichtet hat 12 000 dl Korn zu dre 
sehen; Lastkraftwagen aus dem Sowchos „XXV, Par
teitag der KPdSU' ; BesHahrer Christian Buss und 
Grigori Tkafschuk.

Fotos des Verfassers

Irn Sowchos ...XXV- Parteitag der KPdSU" 
wird das Getreide das dritte Jahr von Ernte- 
Transportkomplexen eingebracht. Die Acker
bauern der Wirtschaft sichern eine hochproduk
tive Nutzung der.Technik bei der. Mahd sowie 
beim Drusch und wetteifern unter dem Motto: 
„Keine Minute Stillstand, kein Gramm Ver
luste!"

Am Morgen, als der Komplexleiter Robert 
Wagner der ersten, Kombineführerschicht das 
Geleit gab. lenkte er -die Aufmerksamkeit auf 
die bevorstehende Scliwadenaufnahme. -..Der heu
tige Tag wird nicht leicht sein". sagte er. 
„Nach dem gestrigen Regen ist das Getreide 
feucht. Man dari abc keine Zeit verlieren. 
Achtet deshalb besonders aut die nötigen Um
drehungen der Dreschtrommcln."

Die Mechanisatoren hörten ihrem Leiter auf
merksam zu. Der erfahrene Wagner ist eine 
unerkannte Autorität bei der Ernte, er kennt 
sich ausgezeichnet in -ihrer Strategie und Tak
tik aus.

Wir gehen zusammen mit, ihm zum Getreide
schlag. Er erzählt: „Dies ist das zwölfte Feld, 
das wir abernten. Die Kontrolldrusche zeigten, 
daß wir hier einen Hektarertrag von nicht 
weniger als 19 dl zu erwarten haben. Unter an
derem streben wir solch einen Ertrag für die 
ganze Wirtschaft an. Die Verpflichtung des Kol
lektivs ist — 15.1 dt je ha, aber schon jetzt ist I 
zu sehen, daß die Bemühungen unserer Acker- ' 
bauern viel höher belohnt sein werden."

Der Schwadendrusch wurde auf dem zwölften i 
Schlag genau nach dem Zeitplan der Erntcar
beiten begonnen, der vor Erntebeginn bestätigt 
worden war. Die Mähdrescher befinden sich I 
täglich 20 Stunden im Einsatz.

. Der Rote Wimpel des Siegers im soziali
stischen Wettbewerb in der vergangenen 
Schicht flattert an der Kombine vön Friedrich 
Neubauer. Er hat da? Getreide von 151 ha 
eingebracht und etwa 3 000 <lt Getreide gedro
schen. Friedrich ist aus der Brigade Nr. I, aber 
heute arbeitet er in der zweiten. Warum?

„Bei uns im Sowchos", erklärte der führen
de Kombinelührer. „gibt cs solche Begriffe wie 
.mein Feld’, .ein fremdes Feld' nicht. Bei uns 
gibt es nur .unser Feld'. Daher auch das stän
dige Manövrieren mit der Technik und den 
Menschen. !n der Brigade Nr. 2 ist die Gerste 
früher gereift, und unsere Mechanisatoren aus

der ersten Erntc-Transportgruppc kamen so
fort zu Hilfe.“

Auf dem Feld ist eine ganze Reihe von 
„Niwas" und „Sibirjaks". Der Komplcxleitcr 
hat die Getreidemassive im voraus markiert und 
angemerkt, wo man Durchgänge für die LKWs 
zu mähen hat.

Das feuchte Gétrcideleld macht zu schaffen. 
Die Motoren der Kombines surren angestrengt. 
Friedrich Neubauer gibt seinen Kollegen das 
Zeichen, die Geschwindigkeit der Maschinen zu 
vermindern. Jetzt beträgt sie zweieinhalb—drei 
Kilometer pro Stunde. Frühmorgens erreicht 
die Durchschnittsleistung je Aggregat nur 4 t 
je Stunde. Das ist . natürlich bedeutend weniger 
als bei der diesjährigen Ernte erforderlich ist. 
Aber die Ackerbauern haben einen anderen 
Orientierungspunkt — die Qualität. Im Komplex 
urteilt man so: Lieber mehr Zeit aufwenden, 
aber kein Gramm Verluste zulassen.

Erst gegen zwölf Uhr spürte man. daß die 
Motbreh gleichmäßig, ohne Überlastung arbei
ten. Gegen Mittag treten die Lehr
meister die Lenkräder der Kombines ihren 
Gehilfen Paul Schuhmacher. Alexander Schle
gel. Alexander Herdt und anderen ab. Sie wer
den den ganzen Lichttag arbeiten, und nachts 
nehmen die Veteranen wieder ihren Platz ein. 
Die Praxis zeigt, daß solch eine Arbeitsmethode 
der Lehrmeister und ihrer Gehilfen eine gute 
Qualität der Ernte sichert, und cs ermöglicht, 
die Arbeitsproduktivität um 25—30 Prozent zu 
heben.

An die Mähdrescher, die-die Schwaden auf
nehmen. kommen Kraitwagen heran. Einer nach 
dem anderen werden sie mit Korn beladen. Die 
Fahrer tauschen mit den Kombineführern ihre 
Plaketten. Auf der Zcntrallennc werden diese 
Plaketten dem Waagemeister überreicht, der 
das Druschergebnis der jeweiligen Gruppe no
tiert.

...Abends hatte man auf der Sowchostenne 
eine Kraftfahrzeugkolonne mit Getreide der 
neuen Ernlc formiert. Es waren die ersten 
Hunderte Dezitonnen von den 158 000, die die 
Ackerbauern der Wirtschaft vcrpflichtungsgc- 
tnäß im vierten Planjahr an den Staat zu lie
fern haben. An die Spitze der Kolonne kamen 
die Wagen von Christian Buss und Grigori 
Tkalschuk. Die beiden Freunde hatten sich 
verpflichtet, in diesem Jahr über 15 000 dt 
Getreide zu befördern. An diesem Tag schrie
ben sie die ersten Tonnen auf ihr Konto.

Johann MOOR
Gebiet Nordkasachstan

Kombineführer im Wettbewerb
Alexander Denissenko wird 

lm Sowchos „'Sowetskafa Konstl- 
tuzlja“ mit Recht zu den besten 
Komblneführcrn gezählt. Auch 
Erwin Vogel Ist im Rayon Astra- 
chanka als erfahrener Mähdre
scherführer bekannt, obwohl sein 
Hauptberuf Schlosser In der 
spezialisierten Abteilung Nowo
tscherkassk der „Oblselchostech- 
nika“ ist. Im Vorjahr arbeiteten 
beide lm genannten Sowchos als 
Kombineführer. Sie entfalteten

In kurzer Frist bei hoher Qualität
In allen Wirtschaften des 

Rayons Tschkalowo hat man mit 
der massenhaften Erntebergung 
begonnen. Den Appell der füh
renden Kombineführer an alle 
Mechanisatoren des Gebiets, die 
Ernte In gedrängten Fristen bei 
hoher Qualität durchzuführen, 
haben sich die Ackerbauern des 
Rayons zu Herzen genommen. 
Sie sind sich gut dessen bewußt, 
daß das Schicksal der Ernte von 
ihrer Organisiertheit, von ihrem 
Arbeitsfleiß abhangt.

Das Fließband Feld—Tenne 
Getreideabnahmesteile Ist ange
laufen. Dieser Tage schütteten die 
Ackerbauern die ersten 10 000 
dt Korn In die Staatsspeicher der 
Heimat. Die ersten 600 dt Ger 
ste brachte der Rote Transport 
des Tschkalow-Sowchos zur 
Getreideannahmestelle, lm Rayon 
wurden in den ersten fünf Ta
gen 18 4-1-1 ha Getreide In 
Schwaden gelegt und 1 800 ha 
Schwaden gedroschen.
Die Ackerbauern des Rayons wol

den Wettbewerb um hohe Ernte
erträge. und als sie nach Ernte
abschluß das Fazit zogen, hat
ten Erwin Vogel 1 370 t und 
Alexander Denissenko 1 050 t 
Korn auf Ihrem Konto.

Seitdem Ist ein Jahr vergan
gen. Wieder ist die Ernte im 
Gange. Noch vor ihrem Beginn 
richtete Denissenko durch die 
Rayonzeitung ..Majak Kommu- 
nlsma" an seinen Kollegen Vo
gel ein Schreiben. „Auch in die

len In diesem Jahr 1 800 000 dt 
Korn In die Staatsspeicher schüt
ten und damit den Rückstand In 
der Getreidelleferung für die 
vorhergegangenen drei Jahre auf
holen und den Plan des vierten 
Jahres des Planjahrfünfts er
füllen. Die ersten Druschergeb
nisse beweisen, daß diese Ver
pflichtung erfüllt werden kann: 
lm Durchschnitt werden fast 
14 dt Korn je Hektar gedro
schen.

In allen Wirtschaften des 
Rayons Ist der sozialistische 
Wettbewerb unter den Teilneh
mern der Erntebergung breit ent 
faltet, die Wettbewerbsergebnis
se werden operativ bekanntge
geben. die Arbeitserfahrungen 
der Schrittmacher zum Gemein
gut aller gemacht. Führend lm 
Wettbewerb sind die Kollektive 
des Sowchos „Alabotlnskt" und 
des Tschkalow-Sowchos. der 
Kolchose „Swesda Kommuny" 
und „Nowy Trud ".

Traditionsgemäß wurde lm 

sem Jahr will Ich mit Ihnen den 
Wettstreit aufnehmen". schrieb 
er. „Kommen Sie In unseren 
Sowchos, um den Wettbewerb 
fortzusetzen. Der Ernteertrag ist 
In diesem Jahr hoch, so daß sich 
die Arbeit lohnt. Ich verpflichte 
mich, mit meiner .Niwa' 1 100 t 
Getreide zu dreschen."

Erwin Vogel antwortete so
fort: ..Ich nehme ihre Auffor
derung zum Wettbewerb an. Ich 
habe vor. die Jublläumserntc mit 
einer Familienbesatzung clnzu- 
brlngen. Meine Söhne Heinrich, 
Alexander und Ich wollen zwei

Tschkalow-Sowchos den aner
kannten Schrittmachern — den 
Kombineführern Machmud Ba
bajew und Siegmund Keim — 
die Ehre zuteil. den ersten 
Schwaden aufzulesen. Sie zeigen 
auch In diesem Jahr Ihr Kön
nen: In den ersten fünf Tagen 
droschen sie mit der Kombine 
CK 5 Je 211 und 170 ha Gerste. 
Im Kolchos „Nowy Trud" zogen 
die bewährten Mähdrescherfüh
rer Cäsar Penkowskl und Wla
dimir Kulkowskl mit Ihren Ma
schinen zum erstenmal über das 
wogende ehrenmeer. Sie haben 
bereits 500 ha Welzen In Schwa
den gelegt.

In allen Wirtschaften des 
Rayons wird streng lm Jpatowo- 
Verfahren geerntet.

In den vorigen Jahren half die
se neue Arbeitsorganisation den 
/\ckerbaucrn des Rayons, die 
Ernte schnell und verlustlos, al
so bei guter Qualität zu bergen. 
Ein großes Verdienst kam dabei 

Kombines bedienen und 2 500 t 
Getreide dreschen. • Ich - persön
lich werde um 1 500 t ringen."

Heute befinden sich beide Ri
valen lm -Ernteeinsatz. Die Ar
beit läuft bei Ihnen auf Hoch
touren. Es Ist schließlich nicht 
wichtig, wer von ihnen aus der 
Ernteschlacht als Sieger hervor
gehen wird. Die Hauptsache Ist. 
daß Jeder einen würdigen Beitrag 
für den kasachstaner Brotlaib 
leistet.

Woldemar PREISS

Gebiet Zelinograd 

auch der gut organisierten Ma
schinenwartung zu. die auch In 
diesem Jahr auf der Höhe ist. 
Jedem Ernte-Transportkomplex 
Ist In den Wirtschaften eine 
Instandhaltungsgruppe beigege- 
ben, die für das reibungslose 
Funktionieren des gan z e n 
Komplexes sorgt.

In allen Wirtschaften des 
Rayons haben die Kommunisten 
und Komsomolzen ihre politische 
Massenarbeit unmittelbar auf die 
Getreidefelder verlegt: In den 
kurzen Ruhepausen werden 
Vorträge gehalten. Wandzeitun
gen und Blltzblätter herausgege- 
ben. Auch Agltbrigaden haben 
schon viele Fcldstützpunkte be
sucht. Den Getreidebauern wur
den alle Bedingungen geschaf
fen. um die Ernte In kurzer Frist 
bei hoher Qualität zu bergen.

Heinrich EDIGER

Gebiet ■ Koktschetaw

„Beste Familiengruppe" — ein 
Roter Wipmel nut dieser Aufschrift 
schmückt die Kabine des mit dem 
Namenszug des Arbeitsveleranen 
A. Hoffmann versehenen Mähdre
schers „Niwa" im Pawlow-Sow- 
chos, Gebiet Kuslanai. Dieser Eh
re wurde A. Hoffmann für Höchst
leistungen bei der Getreidemahd 
zuteil. Er und seine drei Söhne — 
Viktor, Alexander und Heinrich — 
erzielen eine Schichtleistung von 
45 ha je Aggregat gegenüber ei
ner Norm von 21 ha. Der Grup
penleiter selbst erfüllt täglich drei 
Solls.

Д
Die Mechanisatoren W. Grieb 

und A. Ruhl sind im Rayon Jermak. 
Gebiet Pawlodar, als erste mit der 
Saisonnorm im Gctreidcdrusch fer
tig geworden. Jeder von ihnen hat 
im Sowchos „Pogranitschnik" im 
Direktverfahren über 4 000 dt 
Getreide gedroschen. Die.Kombines 
der Schrittmacher arbeiten ohne 
Ausfall, sic befinden sich täglich 
18 Stunden im Einsatz.

Д
Der-Kombineführer S. Abdukari- 

mow legt jeden Tag 60 ha Getrei
de in Schwaden. Das ist fast ein 
dreifaches Schichtsoll. Nur um 
einige Hektar weniger mähen 
Iwan Prosorow, Juri Rustamow 
und der Schlosser des Alma-Ataer 
Trusts „Dorwodslroi" i Leonid Ko
roljow.

Laut Arbeitsergebnissen- für, die 
ersten fünf Tage wurde diese Grup
pe als beste im Sowchos aner
kannt. Die Pioniere überreichten 
den Mechanisatoren Wimpel der 
Schrittmacher des sozialistischen 
Wettbewerbs.

(KasTAG)

Hanoi--------------------------------------

Ergebnisse 
des SRV-Besuchs

Der Sieg des kampucheani- 
sehen Volkes im Kampf gegen 
das blutige Regime Pol- 
Pot/Ieng Sary hat den Aggres
sionsplänen der Pekinger Hege- 
moplsten hinsichtlich der Länder 
Indochinas einen schweren Schlag 
versetzt und einen wichtigen 
Beitrag zur Festigung des Frie
dens, zur Stabilität und zum so
zialen Fortschritt in Südostaslen 
geleistet. Das geht aus einer ge
meinsamen vletnameslsch-kam- 
pucheanlschen Erklärung zu 
den Ergebnissen des SRV-Besu- 
ches einer kampucheanlschen 
Delegation, geleitet vom Vor
sitzenden des ZK der NEFRK 
und Vorsitzenden des revolutionä
ren Volksrates Kampucheas 
Heng Samrln hervor.

Die Völker Vietnams und 
Kampucheas verurteilten ent
schieden alle Versuche, in Kam- 
puchea das Regime der Henker 
Pol Pot und leng Sary wieder 
herzustellen.

Beide Selten wiesen mit Be
friedigung auf die erfolgreiche 
und unablässige Entwicklung der 
Beziehungen zwischen , den Völ
kern Vietnams und Kampucheas 
auf der Grundlage des Vertrages 
über Frieden. Freundschaft und 
Zusammenarbeit hin. Sie tra
fen die Feststellung, daß dieser 
Vertrag ein wichtiger Faktor sei. 
der den friedlichen Aufbau und 
die Verteidigung von Souveräni
tät. Unabhängigkeit und terri
torialer Integrität Jeder Seite und 
die Vereitelung aller Versuche 
von Einmischung und Aggres
sion zuverlässig sichert.

Die Stationierung von Einhei
ten der Vietnamesischen Volks
armee in Kampuchea sei In dem 
Vertrag vorgesehen und deshalb 
vollkommen legitim, wird In der 
Erklärung unterstrichen. Sobald 
die Pekinger Reaktionäre mit der 
Bedrohung der Unabhängigkeit, 
der territorialen Integrität und 
<tes Friedens In Kampuchea auf
hören. würden die Einheiten der 
vietnamesischen Volksarmee Im 
Einvernehmen beider Selten aus 
diesem Lande abgezogen.

Vietnam und Kampuchea sprä
chen der Sowjetunion und den 
anderen sozialistischen Bruder
ländern. den blockfreien Staa
ten und der ganzen fortschrittlich 
gesinnten Menschheit, einen tie
fen und aufrichtigen Dank für 
die machtvolle Unterstützung 
des gerechten Kampfes des viet
namesischen und des kampu
cheanlschen Volkes aus.

DSHESKASGAN. Die Monfegebri- 
gadc Wladimir Ponomarjow aus 
der Dsbeskasganer Geflügelfabrik 
hat mit der Rekonstruktion der Ab
teilung Nr. 14 begonnen. In diesem 
Geflügelstall hatte man trüber 5 000 
Legehennen gehalten. Nach der 
Aufstellung eines Komplexes von 
neuen Ausrüstungen können auf der
selben Fläche dreimal mehr Hennen 
unlergebracht werden.

Im vierten Quartal will man In 
einem weiteren Geflügelstall die 
Käfigo auswechseln. Es soll hier mo
derne Technik installiert werden, 
die die Möglichkeit bietet, 20 000 
Legehennen zu halten. Damit wird 
die Rekonstruktion der Geflügel
fabrik ihren Abschluß finden.

SEMIPALATINSK Das Kollektiv 
des Reparaturwerks für StraBen- 
bautechnik' hat sich verpflichtet, 38 I 
Walzgut einzusparen, und arbeitet 
beharrlich an der Erfüllung dieser 
Aufgabe. Hier wurde rationelles 
Zuschneiden eingeführt und der 
Metallautwand einiger Erzeugnisse 
reduziert, was dem Kollektiv des 
Betriebs ermöglichte, in sechs Mo
naten 20 I Walzgut einzusparen.

Eine fast ebensolche Menge da
von hat das Schittreparafur. und 
-bauwerk auf seinem Sparkonto. 
Dank der Einführung der nouen 
Technik und fortgeschrittenen Tech
nologie ist der Metallverbrauch an 
den Objekten der Trusts „Semipa- 
latinskljashsfroi'' und „Semipala- 
tinskselstroi'* bedeutend gesunken.

PETROPAWLOWSK. Die Verpuf 
zerbrigade, geleitet von Valentina 
Koslowez, leistet Ihre Arbeit auf 
dem Niveau der besten Brigaden 
der Republik. In dieser Brigade 
beträgt die Leistung 32.1 m2 je 
Arbeiterin gegenüber einer Norm 
von 21 m. Das Kollektiv führt das

Zu Ehren der sowjetischen Filmkunst
Die lebensbejahende Filmkunst 

ist zur populärsten und irn Volk 
beliebtesten Kunst geworden. Die 
besten sowjetiscnen Filmwerke bil
den eine eigenartige Geschichte der 
sozialistischen Epoche und wider
spiegeln die denkwürdigsten Ereig
nisse im Leben unseres Staates.

Am 27. August wurde in unserem 
Land zum erstenmal der Tag der 
sowjetischen Filmkunst begangen. 
Er fiel zeitlich mit einem anderen 
denkwürdigen Ereignis — dem 60. 
Jahrestag der sowjetischen Film
kunst — zusammen.

Dem Tag der sowjetischen 
Filmkunst war in Alma-Ata eine 
Fesiversammlung gewidmet, lm 
Saal des Akademischen M.-J.-Ler- 
montow-Schauspielhauscs hatten 
Sich .Filmschaffende und -Mitglieder 
anderer Künstlcrverbände- ■■-mowlé 
Vertreter der Öffentlichkeit versam
melt.

Die Versammlung wurde vom 
Sekretär des Alma-Ataer Stadtko- 
mitecs der Kommunistischen Par
tei Kasachstans T. J. Sauranbc- 
kow eröffnet.

Mit großer Begeisterung wird

spä га и йама 
ztass meldet ~ 1

Den Haag ■

Protest gegen 
Neutronenbombe

Eine Internationale Staffelfahrt 
der Friedenskämpfer, die unter 
den Losungen des Kampfes ge
gen die Neutronenbombe und an
dere Massenvernichtungswaffen, 
für Abrüstung und Fortsetzung 
der Entspannungspolltik durchge
führt wird. Ist in Amsterdam an 
den Start gegangen.

An einem aus diesem Anlaß 
abgehaltenen Meeting beteilig
ten sich Vertreter der kommuni
stischen und anderer politischer 
Parteien. Gewerkschaftsaktivi
sten. Kulturschaflende und Tau
sende Stadtbewohner.

Einer der Leiter des vereinig
ten Komitees „Die Neutronen
bombe stoppen — das nukleare 
Wettrüsten stoppen", Schoushcn. 
verlas auf der Kundgebung eine 
Erklärung mit dem Aufruf an 
alle Staaten der Welt. weitere 
wirksame Schritte zur Einstel
lung des Wettrüstens zu unter
nehmen.

Eine Woche lang werden Hun
derte von Radfahrern die Frie
densstaffel durch die Nlederlan 
de und die BRD tragen. Am 1. 
September wird sic lm Rahmen 
einer Feier In Bonn den Teil
nehmern des Meetings für Frie
den und Entspannung übergeben, 
das von der BRD-Öffentltchkelt 
zum 40. Jahrestag des Ausbruchs 
des zweiten Weltkrieges organi
siert wird.

London---------------------------——-

Pläne 
der USA-Militärs 
verurteilt

Die Absicht der USA-Admi
nistration. In Westeuropa neue 
modernisierte, mit Kernwaffen 
bestückte Raketen zu stationie
ren. stellen gefährliche Pläne 
dar. die für die Welt die Ge
fahr einer weiteren Eskalation 
des nuklearen Wettrüstens in 
sich bergen, hat In einem TASS- 

zweite Jahr den Titel der besten 
Brigade im Wohnungsbaukombinat, 
behauptet im Wettbewerb der Kom
somolzen. und Jugendbrigaden des 
Trusts „Petropawlowsksfroi den 
ersten Plalz, wofür es mit der Ro
ten Wanderfahne des Trusts aus
gezeichnet wurde. Auf dem Arbeits
kalender der Brigade Valentina Kos
lowez steht heute August 1981.

ALMA-ATA. Die Farm, wo die 
Kommunistin Olga Perschina arbei
tet, ist für dreißig junge Tierzüch
terinnen aus dem Sowchos „Alma- 
Atinski" zu einem Lehrplatz gewor
den. Sie ’ war im Rayon Talgar die 
erste, die sich entschloß, für einen 
100-Tonnen-Melkertrag je Kühgrup- 
pe zu ringen. Ihre Initiative wurde 
von vielen Wirtschaften des Gebiets 
unterstützt.

Jedoch nicht jeder Wettbewerbs
teilnehmer war den hohen ’• Ziel
marken gewachsen. Zu Hilfe kam die 
Aktivistenschule, die auf Initiative 
des Parfeikomitees des Sowchos 
„Alma-Afinski organisiert wurde. 
Der Besuch des Unterrichts hat 
sich auf die Arbeit der Tierzüchler 
ersprieBlich ausgewirkt, die Melker
träge und der Fettgehalt dér Milch 
sind gestiegen.

AKTJUBINSK. Das Farmarbeifer- 
kollekfiv des Kolchos - „Soziatism" 
hat den Fünfjahrplan im Milchver
kauf an . den Staat überboten. Auf 
seinem Arbeitskalender steht 1981. 
Hier werden jeden Tag etwa 96— 
97 dl Milch geliefert.

Die Melkerinnen O. Schatz und G. 
Dolinskaja erhielten im Vorjahr über 
3 000 kg Milch je Kuh und in sie
ben Monaten dieses Jahres entspre
chend 2 035 und 2 015 kg. Wolde
mar Imperzell und Wladimir Sma- 
kowski zeichnen sich unter den 
Hirten durch gute Arbeit aus.

das Politbüro des ZK der KPdSU 
mit Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze zum Ehrenpräsidium ge
wählt.

Den Bericht machte die Vorsit
zende des Staatlichen Komitees 
der Kasachischen SSR für Filmwe
sen L. G. Galimshanowa.

Grußansprachen an die Film
schaffenden hielten der Held der 
Sozialistischen Arbeit D. F. Ka
schin. Schlosser im Alma-Ataer 
Maschinenbauwerk ,.S. M. Kirow", 
die Verdiente Kunstschaffende der 
Kasachischen SSR. Kunstmalerin 
G. M. Ismailowa und die Studen
tin T. Trofimtschcwa von der Ka
sachischen Staatsuniversität.

In der Versammlung waren 
S. N. Imaschew, Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans; Sch. Sh. Shanjljekow. 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR; P. I. Jerpilow, Erster Sekre
tär des Alma-Ataer Stadtparteiko
mitees; Leiter einer Reihe von Re
publikministerien und -âmtern zu
gegen.

(KasTAG)

Gespräch die Generalsekretärin 
der Britischen Organisation 
„Frauen für weltweite Ab
rüstung" Allne Bernal erklärt. 
Sie sagte ferner, in den Vereinig
ten Staaten versuche manchel- 
ner. diesen Schritt’ als eine Vor
aussetzung für die Ratifizierung 
des SALT-2-Abkommens hinzu
stellen. Der in Wien unterzeich
nete Vertrag über die Begren
zung der strategischen Offensiv- 
Waffen sei ein bedeutender Bei
trag zur Internationalen Entspan
nung und Abrüstung. Die Sta
tionierung von Pershing- und 
von Flügelraketen in Westeuropa 
würde eine Anregung für ver
stärkten Wettrüstungslauf be
deuten.

Die Generalsekretärin der bri
tischen Organisation sagte fer
ner. die Versuche, die Stationie
rung der neuen Raketen in -den 
westeuropäischen Ländern mit 
dem Gerede von einer militäri
schen Bedrohung durch die So
wjetunion zu rechtfertigen, dem 
Gerede, das aus den Zeiten des 
kalten Krieges stammt. seien 
haltlos.

T eheran----------------------------------

Bewaffnete 
Zusammenstöße

Im Iranischen Kurdistan 
dauern die bewaffneten Zusam
menstöße zwischen den Regie
rungstruppen und den Anhän 
gern der 'Kurdenbewegung für 
die nationale Autonomie weiter 
an.

Die aufständischen Kurden 
greifen die Garnison der Re
gierungstruppen In Salmas an 
und sprengten ein Brennsloffde- 
pol mit 500 000 Tonnen Brenn
stoff auf dem Bahnhof. In die 
Stadl werden zur Verstärkung 
Armeeinheiten geschickt, teilt 
Radio Teheran mit.

Gegen die aufständischen 
Kurden werden Phanton-Jagd- 
bomber eingesetzt, teilt die Zei
tung „Kayhan" mit. Sie grei
fen Konzentrationen der Kur- 
den-Trdppen und Ihre schwere 
Kampftechnik und Transportmit
tel an. Die Aufständischen wen
den IhFerseits die Taktik des 
Partisanenkrieges an—sie greifen 
In der Nacht an. verschwinden 
tagsüber In den schwer zugäng
lichen Bergen.

Die Regierungstruppen Und die 
„Wächter der Islamischen Re
volution" kontrollieren die Si
tuation in der Stadt Sekkes. die 
sie nach mehrtägigem Sturm ein
genommen haben.

In der Nacht dauern aber die 
Föuergefechte weiter an.
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Den Traditionen 
treu

Keine Minute Stillstand

Immer mehr verbreitet sich in 
unserem Betrieb der Wettbewerb 
nach der Initiative der Rostower 
„Ohne Zurückblcibende arbeiten! '. 
Das Hauptziel dieser Bewegung ist 
dif strikte Erfüllung der Produkti
onsaufgaben durch jedes Mitglied 
des, Wcrktätigenkollcklivs. Zu cr- 
reigbpn ist das nur unter der Be- 
dingupg, wenn alle Arbeiter die 
nötige Qualifikation erwerben, 
wenn sie von hohem Bewußtsein 
unddvon der Bereitschaft durch
drungen sind, einander zu hel
fen,' wcchselberufc zu meistern 
und. fortgeschrittene Erfahrungen 
auszbwcrtcn.

Wie kommt man zu all dem? 
Diese Frage stellten wir uns noch 
zu .Beginn des Planiahrfünfts. Eben 
damals, vor dem äXV. Parteitag 
der KPdSU, hatten wir eine ein
heitliche Kettenschicht organisiert, 
die alle Abschnitte des technologi
schen Prozesses in der Sintcrei und 
ip der Schmclzerei vereinigte. Die 
Zeit lehrt, daß das Experiment ge
lungen ist. _

„Jede Arbeilsminute nutzenl“ — 
unter dieser Devise wetteifern wir 
jetzt mit der Schmelzerschicht, die 
der Meister T. Assetow leitet. Die 
Leistungskennziffern zeugen beredt 
von der Spannung und dem hohen 
Nutzeffekt der Aroeitsrivalität: Bei
de Kollektive haben ihre Drcijahres- 
aufgabc sowie das Programm des 
ersten Halbjahres 1979 vorfristig 
bewältigt und zusätzlich Hunderte 
Tonnen hochwertiger Erzeugnisse 
über den Plan hinaus geliefert.

Gerade der Produktionsqualität 
messen wir erstrangige Bedeutung 
bei. Unsere Schicht liefert ständig 
Agglomerat mit einem 3—5 Pro
zent höheren Mctallgehalt als plan
mäßig. das hilft den Schmelzern, die 
Aufgaben in der Erzeugung von 
Rohkupfer höchster Marken zu 
überbieten.

Fast alle aus unserer 
Schicht sind Aktivisten der kom
munistischen Arbeit. Ein Beispiel 
den! anderen zeigen die Veteranen, 
solche wie der Sinterer A. Orlow, 
der für gewissenhafte Arbeit mit 
dem Orden „Ehrenzeichen" bedacht 
worden ist. Heute arbeiten neben 
ihm junge Sinterer. Fachkundig 
übermittelt er ihnen seine reichen 
Erfahrungen, erzieht ihnen solche 
Eigenschaften an wie Eifer, Beharr
lichkeit. Stolz auf ihren Beruf.

Die Lehrmeisterschaft ist ein 
wichtiges Anliegen unseres Kollek
tivs. In der Beschickungs- und 
Zerkleinerungsabteilung sind die 
Brigadicrin Nina Netjossowa und 
Alexander Gordiienko anerkannte 
Nachwuchsausbildcr. Die Vetera
nen helfen den Jungarbeitern auch 
Wechselbörse meistern. Schon 
jetzt beherrscht gut die Hälfte der 
Schichtarbeiter zwei—drei Wechsel
berufe.

Die Sinterer unserer Schicht ha
ben als erste im Betrieb die Initia
tive der Moskauer „Ingenieur-tech
nische Unterstützung für die Ar
beiterinitiative" aufgegriffen. In 
jedem Produktionsabschnitt wirken 
aktiv schöpferische Gruppen. Die 
Ingenieure der Werkhalle verhalten 
sich mit allem Ernst zu den 
Anliegen der Rationalisatoren aus 
der Mitte der Arbeiter, erteilen ih
nen.regelmäßig technischen Unter
richt. Die allein in diesem Jahr ge
meinsam vorgenommenen Vervoll
kommnungen der Produktion ge- 
sla'Hèn es. alljährlich über 10 000 
Rubel zu sparen.

Mit Recht nennt man unter den 
heStdn Neuerern der Werkhalle den 
Oberbeschicker Woldemar Prieb. 
Der unermüdliche Rationalisator 
führte unlängst eine Vorrichtung 
für das Abpumpen der Luft an der 
Beschickungsanlage ein, was die 
Arbeitsbedingungen hier bedeutend 
verbesserte. Nicht wenig wertvolle 
Vorschläge haben auch der Elektri
ker W. Litwinow und der Sinterer 
I. Sykow auf ihrem Konto.

Éfn schöpferisches, interessiertes 
Herangehen an die Sache gestat
tet uns, die Ausrüstungen effektiv 

Führend unter den Kraftfahrern der Autokolonne Nr. 2885 der Stadt 
Schtichutschinsk ist der Held der Sozialistischen Arbeit Dshamschit Koshen 
tajew (im Bild). Er erzielt alljährlich hohe Leistungen. Als einem der Best
fahrer wurde ihm der Republikpreis zugesprochen.

Auch gegenwärtig ist er Spitzenreiter im Wettbewerb der Brigaden, die 
Schwerlasfzüge führen.

Foto: W. Cholin

zu nutzen. Gegenwärtig erhalten 
wir etwa 8 Tonnen Agglomerat je 
Schicht und> Quadratmeter der 
Nutzfläche der Sintermaschincn. 
Vor vier Jahren war diese Kenn
ziffer anderthalbmal niedriger. Da
mals kam uns die Neuerersuche der 
Fachleute und Arbeiter zu Hilfe: In 
die Röstöfen wurde kauerstoffberei- 
cherte Luft geblasen, wurden an
dere Vervollkommnungen einge
führt.

Das steigert den Ausstoß von 
Agglomerat um 10—15 Prozent 
und sichert somit einen soliden Zu
satz zur Gesamtleistung.

Mit vollem Recht behaupten mei
ne Kollegen, daß die Einstellung 
zum Wettbewerb ebenfalls schöp
ferisch sein muß. Das vierte Jahr 
sind die Sinterer und die Schmelzer 
durch Kettenscbichtcn miteinander 
verbunden. Diese Initiative zeitigt 
gewichtige' Resultate. In den art
verwandten Betrieben ist der Pro
duktionsrhythmus gleichmäßiger 
geworden,'die gegenseitige Verant
wortung ist gewachsen, das Bestre
ben. einander zu helfen, hat sich 
verstärkt

Von der Wirksamkeit dieser Hil
fe zeugt solch ein Beispiel. Am 
Jahresbeginn wies unser Werk nur 
mangelhafte Leistungen auf. Eine 
besonders schwere Lage war in der 
Sintcrei entstanden: Die Januarauf
gabe war nur zu 96,8 Prozent erfüllt, 

drei von fünf Schichten waren im 
Rückstand. Die Hauptursache war 
natürlich die arhythmlsche Beliefe
rung mit Konzentraten. Jedoch die 
Kommunisten und führenden Ar
beiter begriffen, daß bei weitem 
nicht alle Reserven genutzt wur
den, an mehreren Stellen wurde 
nachlässig gearbeitet. Jeder dritte 
Arbeiter erfüllte seine Leistungs
norm nicht.

Diese Lage wurde zum Gegen
stand einer eingehenden Analyse. 
Eifrig, mit innerer Anteilnahme 
sprachen die Arbeiter des Werks in 
den Versammlungen und behan
delten die ungelösten Probleme und 
die Engpässe der Produktion. Die 
Parteiorganisation nahm die Besei
tigung der Mängel unter strenge 
Kontrolle. Die Gtubenarbeiter und 
Aufbereiter der kooperierenden Be
triebe wurden vom Werkkollektiv 
aufgefordert. um die Erzielung 
der besten Kennziffern zu wettei
fern.

Als Ergebnis verbesserte sich 
schon im Februar bedeutend die 
Anlieferung von Konzentraten. Ak
tiver wurde das Zusammenwirken 
der Kettenschichten. Alle Produk
tionskollektive des Werks erfüllten 
die Februaraufgabc, den Plan fürs 
erste Quartal und auch fürs Halb
jahr.

Die ganze Schicht studierte den 
Beschluß des ZK der KPdSU „Über 
den 50. Jahrestag des ersten Fünf- 
jahrplancs zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR". Mit 
Stolz sprachen meine Kollegen von 
ihrem Mitbeteiligtsein an den Tra
ditionen der ersten Planjahrfünftc. 
Ist doch unsere Kupferhütte ein 
Werk des ersten Fünfjahrplans. 
Sie begann im September 1929 zu 
funktionieren. Von einer Entwick
lungsetappe zur anderen vorwärts- 
schreitend, verkörperte der Betrieb 
in seiner Arbeitsbiographie alle Vor
teile der sozialistischen Organisa
tion der Produktion.

Zweifellos betrachten wir als un
sere Haupterrungenschaft das vor
treffliche Kollektiv, das sich im 
Betrieb im Laufe des Kampfes für 
die Erfüllung der Fünfjahrauflagcn 
herausgebildet hat. Gegenwärtig 
behaupten wir fest dlP Rote Wan
derfahne des Ministeriums für 
Buntmctallindustrie der Kasachi
schen SSR und bemühen uns. neue 
hohe Arbeitsleistungen zu erzielen.

Jakob LENN1NG,
Schlosser in der Sintere! der 

Kupierhüttc von Irlyschsk

Gebiet Ostkasachstan

Das 
gemeinsame 
Ziel

Die Maiszucht war in der Wirt
schaft vor etwa acht Jahren ein 
Engpaß. Eine Sonderarbeitsgruppe 
wurde gegründet, und der erfahre
ne Mechanisator Friedrich Grä
fenstein übernahm deren Leitung 
auf der Plantage. Er begann da
mit, alle in der Gruppe für diese 
Kultur zu begeistern, betonte wie
derholt, wie wichtig es sei, die 
Farmen reichlich mit Saftfutler zu 
versorgen und dadurch eine sichere 
Winterhaltung des Viehs zu si
chern. Die Maiszüchter arbeiteten 
eifrig, die agrotechnischen Forde
rungen wurden ständig beachtet, 
und die Hektarerträge wuchsen von 
Jahr zu Jahr. Die Planaufgaben 
wurden bald Überboten.

Allein im vorigen Jahr erntete die 
Arbeitsgruppe Friedrich Gräfenstein 
390 dt Grünmasse je ha gegenüber 
einem Plan von 320 dt. Das war 
das Ergebnis der gemeinsamen 
Anstrengungen des kleinen Kollek
tivs. das im sozialistischen Wett
bewerb den ersten Platz im Gebiet 
belegte. Dafür verlieh man Fried
rich Gräfenstein 1978 den Titel 
„Bester Maiszüchtcr des Gebiets".

Auch in diesem Jahr arbeiten 
die Maiszüchtcr Jakob Becker, 
Wladimir Weber. Alexander Was 
siljew und die anderen Mitglieder 
der Gruppe gut. Sic hatten die 
Traktoren und Landmaschinen 
rechtzeitig überholt, die Schnee
anhäufung gründlich durchgeführt 
und auch für die Abdeckung der 
Feuchtigkeit gesorgt. Ungeachtet 
des späten Frühlings und der un
günstigen Witterung wurde die 
Aussaat in gedrängten Fristen ab 
geschlossen, später wurde die 
Plantage gut gepflegt.

Das Kollektiv hatte zu Beginn 
des Jahres die Initiative im soziali
stischen Wettbewerb gestartet, um 
den Titel „Arbeitsgruppe hoher 
Ackerbaukultur" im Gebiet Kara
ganda zu kämpfen. Sie wurde im 
ganzen Gebiet unterstützt. Alle 
Feldarbeiten müssen in den besten 
gedrängten Fristen bei hoher 
Qualität durchgeführt werden. 400 
dt Grünmasse je ha auf der gan
zen Fläche der Plantage, die 85 
ha ausmacht, cinbringen und die 
Planauflagen in der Futterbeschaf
fung zu überbieten — das ist das 
Ziel der Maiszüchter des Sowchos 
„Lcninski". Das ist auch eine Vor
aussetzung für die Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen der 
Tierzücliter der Wirtschaft, die be
deutend mehr Milch als im vori
gen Jahr an den Staat verkaufen 
wollen.

Jeder arbeitet mit Elan auf sei
nem Abschnitt, und alle sorgen ge
meinsam für den Aufstieg der 
Produktion, denn so ist die De
vise Friedrich Gräfensteins und 
seiner Kameraden.

Anatoli BONDARENKO, 
Agronom

Gebiet Karaganda

Die von Johann Hersfein geleitete 
Baubrigade errichtet Wohnhäuser, 
Schulen, Produktionsobjekte im 
Sowchos „Presnowski" des Neu- 
landgebiefs Nordkasachstan. Die 
Brigade arbeitet schon mehrere 
Jahre nach der Slobin-Methode. 
Dank dieser neuen fortgeschrittenen 
Arbeitsorganisation überbietet das 
Kollektiv ständig die Produktions
aufgaben.

Die Brigade Herstein arbeitet 
schon für 1981.

Foto: Johann Moor

Sozialistische Methode
der Wirtschaftsführung

W. I. Lenin schrieb, der Kommu
nismus beginne dort, wo einfache 
Arbeiter in selbstloser Weise sich 
Sorgen machen um die Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität, um den 
Schutz jedes Puds Getreide. Kohle, 
Eisen und anderer Produkte, die 
nicht den Arbeitenden persönlich 
und nicht den ihnen „Nahestehen
den" zugute kommen, sondern der 
ganzen Gesellschaft in ihrer Ge
samtheit. den Dutzenden und Hun
derten Millionen von Menschen, die 
in einem Bund von Sowjetrepubli
ken vereinigt sind.

Es ist mehr als ein halbes Jahr
hundert verflossen, seitdem diese 
Worte geschrieben worden sind. 
Unser Land ist jetzt nicht wieder
zuerkennen, das Niveau seiner Öko
nomik ist unermeßlich gestiegen. 
Heute produzieren und verbrau
chen wir dutzcndcmal mehr Ener
gie. Brenn- und Rohstoffe als in 
den ersten Jahren der Sowjetmacht. 
Unser Land ist viel reicher gewor
den, wir sind mit allem Nötigen für 
den Bau neuer Werke, für die Ver
größerung der Produktion von Le
bensrnitteln, Kleidung usw. ver
sorgt.

Beeindruckende Erfolge wurden 
in der Zeit der Sowjetmacht auch 
in der Kasachischen SSR erzielt. 
Die Werktätigen Kasachstans gin
gen sicher den von W. I. Lenin ge
wiesenen Weg als den einzig rich
tigen und erzielten in kurzer Zeit 
große Erfolge, Die Ökonomik Ka
sachstans hat sich im verflossenen 
Jahrzehnt wesentlich gefestigt: 
Das Nationaleinkommen der Repu
blik hat sich fast verdoppelt, der 
Umfang der Produktionsgrund
fonds hat sich auf das 2,2fache ver
größert. Die Produktion solcher 
wichtigsten Arten der Industrieer
zeugnisse wie Elektroenergie, Erdöl, 
Stahl, Mineraldünger u. a. ist rapi
de gestiegen. Mit dem Wachstum 
des Produktionsumfangs wird jedes 
Prozent der Verluste immer spür
barer für das Land, daher die Auf
gabe der umsichtigen Wirtschafts
führung noch aktueller. Die An
strengungen jedes Werktätigen und 
jedes Mitglieds des Kollektivs sind 
darauf gerichtet, um besser und 
sparsamer zu arbeiten, gegen ver
schiedene Verluste sowie gegen 
Veruntreuer des Volkseigentums 
entschieden zu kämpfen und die 
Initiativen der Schrittmacher der 
Produktion zum Gemeingut zu ma
chen.

In der Etappe des entwickelten 
Sozialismus sind die Methoden der 
umsichtigen Wirtschaftsführung, die 
sozialistische Planung und die 
Produktionsleitung berufen, eine 
wichtige Rolle zu spielen bei der 
Lösung der Hauptaulgabc des 10. 
Planjahrfünfts — der Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebens
niveaus der Sowjetmenschen durch 
das hohe Entwicklungstempo der 
sozialistischen Produktion.

Die sozialistischen Methoden der 
Wirtschaftsführung stützen steh auf 
die marxistisch-leninistische Wirt
schaftsichre. Ihre Vervollkomm
nung, bedingt durch jede konkrete 
Entwickhingsperiode der Ökono
mik, sichert die Wahrung der 
Grundintcrcssen der Mitglieder der 
Gesellschaft und des Staates. Eine 
der wichtigsten Methoden der so
wjetischen Wirtschaftsführung Ist 
das Sparsamkeitsprinzip. Seinen In- 
halt macht das ständige bewußte 
Streben nach besten Produktionser
gebnissen mit dem geringsten Auf
wand an Arbeit, materiellen und 
finanziellen Ressourcen aus.

Die Einsparung eines Prozents 
Stahl ergibt 1.5 Mill. t. Metall - 
diese Menge reicht für die Herstcl-

Für die Schiffskarawanen
SEM1PALAT1NSK. Die Mittei

lung, die die Dispatcherstelle der 
Binnenreederei Werchne-Irtyschsk 
durchgab, erfreute die Binnenschif
fer, die die ersten Schiffskarawa
nen mit Getreide führen. Die Mann
schaften der Schwimmbagger 

lung von fast 2 Mill. Personenwa
gen „Shiguli". Daher wird die Auf
gabe des wirtschaftlichen Material
verbrauchs immer wichtiger und 
i;ehört zum Bereich der Staatspo- 
itik. Sic steht im Blickpunkt der 

Partei- und Wirtschaftsleitung des 
Landes.

Man darf unter sparsamem Ver
brauch der Ressourcen nicht die 
absolute Verringerung des gesam
ten Produktionsaufwands verste
hen. Der sozialistische Inhalt des 
Sparsamkeitsprinzips bedeutet eine 
relative Verringerung des Rohstoff
lind Materialverbrauchs für die 
Produktion von Fertigerzeugnissen, 
die Verringerung des Arbeitszeit
aufwands je Produktionseinheit 
und dabei die Sicherung einer kon
tinuierlichen Entwicklung und einer 
ständigen Vervollkommnung der 
gesellschaftlichen Produktion.

Was versteht man eigentlich un
ter der relativen Einsparung und 
wie ist sie zu erreichen? Die rela
tive Verringerung des Aufwands 
lebendiger Arbeit kann durch die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
erzielt werden. Im Jahre 1977 
wirkten im Betrieb z. В. I 000 Ar
beiter. und es wurden 500 000 Er
zeugnisse produziert, im Jahre 1978 
ist bei der gleichen Arbeiterzahl ein 
Produktionswachstum um 10 Pro
zent vorgesehen, d. h. cs müssen 
550 000 Erzeugnisse durch Steige
rung der Arbeitsproduktivität jedes 
Werktätigen gefertigt werden. In 
diesem Fall wird die relative Ein
sparung der lebendigen Arbeit in 
der Jahresberechnung 100 Personen 
ausmachen.

Die Einsparung der materiellen 
und finanziellen Ressourcen, die 
Steigerung der Effektivität jedes 
Rubels der Produkt1onsgrund(pnds 
werden durch rationellen Einsatz 
und sparsamen Verbrauch von 
Rohstoffen, Materialien, Brennstoff. 
Energie, Werkzeugmaschinen. Aus
rüstungen sowie durch Verbesse
rung der Qualität der Erzeugnisse 
gesichert. All das beeinflußt gün
stig den Verlauf der wirtschaftli
chen Entwicklung und fördert die 
Lösung der Hauptaufgabe der ge
genwärtigen Etappe.

Das Sparsamkeitsprinzip bedeu
tet nicht nur die Beseitigung ver
schiedener Verluste und der Miß
wirtschaft, sondern ist auch auf die 
Ermittlung und Nutzung der Reser
ven der Produktionsvergrößerung, 
auf die Senkung der Produktions
kosten und somit auf die Steige
rung ihrer Effektivität abgezielt.

Der Hauptsinn der sozialisti
schen Methoden der Wirtschafts
führung ist der, alle Reserven, alle 
Vorteile des sozialistischen Wirt
schaftssystems zu mobilisieren, zu 
nutzen und in den Dienst des kom
munistischen Aufbaus zu stellen. 
Daher Ist das Sparsamkeitsprinzip 
die fortschrittliche Form der Wirt
schaftsführung in jedem Produkti- 
onskollcktiv Und In der ganzen Ge
sellschaft. Es wäre falsch, i.z 
Sparsamkeitsprinzip nur auf die 
I-incrvaritnn tu R« lcl

das

Einsparung zu beziehen. Es 
wichtig, die Ressourcen nicht

Ist 
.........o. _________  ____ nur
zu erhalten, sondern sie auch um
sichtig zu nutzen und dadurch den 
größtmöglichen Nutzeffekt zu er
zielen.

Indem W. I. Lenin die nachlässi- 
Sen Wirtschafter kritisierte, warf er 

inen vor, daß sie nicht dafür sorg
ten, die Kopeke, die ihnen gegeben 
ist, zu sparen, und nicht bestrebt 
waren, sie in zwei Kopeken zu ver
wandeln.

Die Leninsche Losung des Spar
samkeitsprinzips lat nicht ein zeit
weiliger Aufruf, sondern eine stän
dige Forderung an allo Mitglieder 
der Gesellschaft. Unser Land, sagte 
L. I. Breshnew in der Festsilzung

Die Besatzung des Motorschiffes 
„Aldan", das nach Uralsk einen 
Schleppzug mH Getreide brachte, 
verlor keine einzige Minute bei 
Entladearbeiten. Die Manövrier
st hlepper geleiteten die beladenen 
Lastkähnc an die Anlegestellen und 
tauschten sie gegen leere aus. Ein 
Sonderschiff tankte inzwischen die 
Kraftstoffbehälter voll. Nach einer 
halben Stunde trat das Motorschiff 
die Rückfahrt an.

„Ähnlich wie in der Landwirt
schaft bezeichnen wir diese Trans- 
portmethodc als Kombitrailerver- 
iahren", erzählt der Kapitän des 
„Aldan" W. Wereschtschagin. „Das 
Prinzip ist dasselbe. Solange das 
Motorschiff unterwegs ist, werden 
die austauschbaren Lastkähne an 
der Anlegestelle mit Getreide bela
den. Trifft das Motorschiff irri Be
stimmungshafen ein. braucht es nur 
den Schleppzug auszutauschen und 
kann sofort die Rückreise antreten. 
Dank diesem Verfahren hat sich die 
Fahrzeit um ein Viertel verringert. 
Die Verlademechanismen werden 
voll ausgelastct."

In allen Getreidehäfen an den 
wichtigsten Wasserstraßen Kasach
stans am Urai und am Irtysch sind

„Irtyschski 18" und „Irtysch- 
ski 251" haben die letzte der drei 
Untiefen Stekljanny ausgebaggert, 
die den Schiffern • manche Schwie
rigkeit bereiteten. Jetzt passieren 
die Schiffe diesen früher gefährli

anläßlich des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins, wird noch stärker 
und reicher sein, unser Vormarsch 
zum Kommunismus wird sich be
schleunigen. sobald wir es lernen, 
mit jeder Minute der Arbeitszeit, 
mit jedem Gramm Roh- und Brenn
stoff, mit jedem Maschinenteil und 
jeder Arbeitskopeke behutsam und 
sparsam umzugehen.

Das Sparsamkeitsprinzip ist ein 
komplexer Begriff, und die Wege 
der Einsparung sind mannigfaltig. 
Es einzuhalten bedeutet, die Nor
men des Verbrauchs von Rohstoff, 
Materialien, Brennstoff, und Euer- 
gicrcssourcen je Produktionseinheit 
zu senken, die Nutzung der Aus
rüstungen zu verbessern und um 
eine größtmögliche Verringerung 
der Produktionskosten zu kämpfen. 
Das heißt, die neuesten Errungen
schaften der Wissenschaft und 
Technik einzuführen, die Organisa
tion der Produktion und Leitung zu 
verbessern. Stillstände innerhalb 
der Schicht sowie Arbeitsversäum
nisse zu liquidieren, stets die 
Selbstkosten zu senken, die Quali
tät der Erzeugnisse zu verbessern, 
die Effektivität der Investitionen 
zu steigern und neue Kapazitäten 
schneller zu meistern.

Die Verringerung der Ataterial- 
kosten je Proauktionseinheit erfolgt 
in der sozialistischen Wirtschaft 
planmäßig. Von besonderer Bedeu
tung ist dabei die richtige Nor
mung des Materialverbrauchs. 
Ohne Normen ist eine planmäßige 
Wirtschaftsführung nicht möglich. 
Alle Volkswirtschaftszweige koordi. 
nieren und ausgleichen, jeden Be
trieb mit den entsprechenden Pro
duktionsmitteln exakt versorgen 
kann man nur dann, wenn man be
gründete Normen des Material
verbrauchs je Produktionseinheit 
anwendet.

Eine der wichtigsten Etappen der 
Normung ist die Festlegung der 
Menge des Materialverbrauchs je 
Produktionseinheit oder für die 
Ausführung einer bestimmten Ar
beit. Die Rohstoffverbrauchsnormen 
werden folgenderweise lestgelegt: 
in der Textilindustrie — je Tonne 
Garn (Baumwolle, Wolle), in der 
Rauchwarenindustrie — für die An
fertigung von I 090 dm2 Halbfa
brikate. die Verbrauchsnorm dieser 
Halbfabrikate je 1000 Erzeugnis
se; in der Elektroenergetik — je 
Kilowattstunde Elektroenergie. Je
der Arbeiter muß die Normen des 
Verbrauchs von materiellen und 
Arbcltskräfteressourcen kennen. 
Nur in diesem Fall mobilisieren 
sie die Kollektive zur Planerfüllung 
und zur Sparung der Arbeitsgegen
stände.

Mit der Verbrauchsnormung der 
materiellen Ressourcen ist auch die 
Normung Ihrer Vorräte eng ver
bunden. Allzuniedrige sowie allzu
hohe Normative wirken negativ 
auf die Tätigkeit des Betriebs. Der 
Mangel an Produktionsvorräten 
kann zum Stillstand, d. h. zur Feu
erwehrarbelt oder sogar zur Nicht
erfüllung des Plans der Produktion 
und Realisierung von Erzeugnissen 
führen. Die allzuhohen Normative 
binden die Vorräte, verschlechtern 
die finanzielle!, Arbeitskennziffern, 
führen zur Fahrlässigkeit.

Welche sind die Hauptwege der 
Verringerung des Materialauf
wands je Produktionseinheit? Eine 
große Einsparung von Rohstoffen 
und Materialien ergibt sich aus der 
Verbesserung Ihrer Qualität. In den 
Leichtindustriebetrieben wird die 
Einsparung durch rationelles Zu
schneiden des Stoffes gesichert. Der 
spezifische Verbrauch der Arbeits
gegenstände wird bei der Elnfüh- 

Reserven an austauschbaren Last
kähnen angelegt worden. Ihre Nut
zung ermöglicht der Binnenflotte, 
mit gleicher Zahl leistungsstarker 
Schlepper doppelt so viel Getreide 
zu befördern wie in der vorjährigen 
Navigation.

Die Spannung auf den Wasser
straßen der Republik wächst mit 
ledern Tag an. Im Bergaltai, wo es 
keine Eisenbahnen gibt, haben die 
Mitarbeiter der Flotte die Zustel
lung aller landwirtschaftlichen Ma
schinen und Ersatzteile dazu, von 
Brennstoff, Indusfrlewaren und Le
bensmitteln in die Sowchose und 
Kolchose übernommen. Sie haben 
für die Zeit der Erntekampagne 
einen Vertrag über Zusammenar
beit mit den Kraftfahrern abge
schlossen und bereits über 200 000 t 
Frachten „vom Lagerraum des Ab
senders zum Lagerraum des Emp
fängers" befördert. Das hat Hun
derte Kraftwagen der Wirtschaften 
für den Transport des Getreides 
der neuen Ernte an die Tennen, Ge
treideabnahmestellen und Getreide
speicher freigestellt und den Nutz
effekt beider Transportträger er
höht.

(KasTAG)

chen Abschnitt ohne ihre Ge
schwindigkeit zu verringern.

Auch die Untiefen lalezki und 
Donskoi werden vertieft. Die neuen 
Dieselschwimmbagger, deren Kapa
zität die der früheren zweifach 
übertrifft, sowie andere moderne 
Technik helfen die Zahl der «eich
ten Stellen im Fluß verringern.

(KasTAG)

Einsparung 
«on teuren 

wirtscnaitli-

rung der fortgeschrittenen Techno
logie verringert.

Eine beträchtliche 
wird beim Übergang 
Defizitmaterialien zu -------------
chen Ersatzstoffen sowie bei mehr
maligem Verbrauch des Materials 
erzielt. Einen großen Gewinn er
gibt dem Betrieb die Produktion 
von Erzeugnissen aus Abfällen und 
dem Staat — die Vervollkomm
nung der Technologie der Verarbei
tung von Sekundärrohstoffen.

Die Einsparung der materiellen 
Werte bringt Gewinn nicht nur Oer 
Gesellschaft und dem Betrieb, son
dern auch unmittelbar den Werktä
tigen. die ihn sichern. Für einge
spartes Material (Rohstoff) wird 
den Arbeitern eine Prämie ausge
zahlt. Aus eingespartem Rohstoff 
und Material werden zusätzliche 
Erzeugnisse produziert, ihre Ko
sten und ihr Preis sinken, der Ge
winn des Betriebs vergrößert sich, 
die Fonds der materiellen Stimulie
rung wachsen.

Eine innere Reserve ist der so
zialistische Wettbewerb. In den Be
schlüssen des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des XIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans wurde der Steigerung 
der Effektivität der Produktion und 
der Qualität der tesamten Arbeit 
besondere Beachtung geschenkt. 
Angesichts dieser Forderungen hat 
sich in den Kollektiven der Werk
hallen und Abteilungen der Verei
nigungen weitgehend der sozialisti
sche Wettbewerb entfaltet, dessen 
Hauptrichtung außer der Überbie
tung der Leistungsnormen auch 
die Nutzung der inneren Reserven 
ist. Die Entwürfe der Verpflichten- 
Sen werden auf Versammlungen

er Arbeitskollektive eingehend stu
diert und erörtert. Dabei werden in 
der Regel die vorfristige Erfüllung 
der Produktionspläne, die Vergrö
ßerung der Produktion und die 
Verbesserung ihrer Qualität, die 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät, das Tempo der Meisterung neu
er Technik, der Verringerung der 
Materialkosten, des Arbeitsauf
wands, des Verbrauchs von Grund- 
und Hilfsmaterialien sowie der un- 
Broduktiven Arbeitszeitverluste in 

etracht gezogen. Im Wettbewerb 
werden auch die schöpferische Ak
tivität und die Patenhilfe für jun
ge Arbeiter berücksichtigt. Dabei 
sind neue Formen des Wettbewerbs 
entstanden: um den Titel „Bestar
beiter der Werkabteilung", „Bestar
beiter der Vereinigung". „Bester 
Jungarbeiter", „Bester Ingenieur", 
„Bester Techniker", „Beste schöp
ferische Brigade", „Bester In Qua
lität", „Kollektiv ausgezeichneter 
Qualität" usw. Die Maschinenbauer 
wetteifern unter der Losung „Heu
te besser als gestern, morgen bes
ser als heute arbeiten". Diese For
men bereichern den Wettbewerb 
und verleihen ihm viel Neues, Je
der Arbeiter oder Ingenieur und 
Techniker überlegt gründlich seine 
Verpflichtungen, berücksichtigt die 
freien Reserven.

Die Effektivität der gesellschaftli
chen Produktion ist nicht nur ein 
wissenschaftlich-technisches oder 
produktionswirtschaftliches Pro
blem, sondern auch eine wichtige 
soziale Aufgabe. Das weitgehend 
geübte Sparsamkeitsprinzip Ist ein 
Anliegen aller Werktätigen der 
Volkswirtschaft. „Wie sich der 
Reichtum unserer Gesellschaft auch 
mehren mag, bleiben doch Einspa
rung und Wirtschaftlichkeit die 
wichtigste Voraussetzung für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
und die Hebung des Volkswohl
stands", heißt es Im Rechenschafts
bericht des Zentralkomitees an den 
XXV. Parteitag.

Diese Weisungen müssen unserer 
Arbeit zur Hebung des Sparsam
keitsprinzips zugrunde gelegt wer
den. Gekonnt wirtschaften, sparsam 
im Großen und im Kleinen sein Ist 
ein Gesell für jeden Sowjetmen
schen.

O. SABDENOW, 
R. ISKARAJEWA, 

Mitarbeiter des Instituts für 
Ökonomik der AdW der Kasa
chischen SSR



29. August 1979 • FREUNDSCHAFT • • Seite 5 •

Mit Ungeduld erwarten diese Kin
der den Tag, wann sie ihre erste 
Klasso betreten werden, den Namen 
ihrer ersten Lehrerin erfahren..

Schon heute bereiten sie sich auf 
die Schule vor. Dieses Foto machte 
unser Bildreporter Viktor Krie
ger im Kindergarten Nr. 23 von Ze- 
ilnograd mit dem schönen Namen 
„Rotkäppchen“. 38 siebenjährige 
Mädchen und Jungen besuchen hier 
die Vorschulgruppe. Ihre Erzieherin 
Maria Nikiforowa lehrt die Kinder 
nacherzählen, bis 10 zählen und 
einfache Aufgaben lösen. Sie zeich
nen und formen aus Plastiiinechon 
ganz schön.

Abschied bis zum nächsten Sommer
Das Wetter hatte sich ver

schlechtert. Die dunkelgrauen 
Wolken hatten den Himmel zuge
zogen. Es regnete mehrmals am 
Tag, der eiskalte Wind kroch un
ter die Anoraks. Aber die fleißi
gen Jungen und Mädchen aus 
dem Lager für Arbeit und Erho
lung „Junost“ sammelten eifrig 
Tomaten, Gurken und Kartoffeln 
auf den Feldern des Sowchos 
„Oktjabr". Es war der letzte Tag 
ihres Lageraufenthalts. Die Kinder 
aus den Schulen Nr. Nr. 2, 7, 11, 
12 und 28, die sich hier erholten 
und der Wirtschaft eine große Hil
fe geleistet hatten, freuten sich 
schon auf das Abschiedsfeuer. Der 
Regen drohte aber, einen dicken

Vor der 
Einzugsfeier

Die älteste Mittelschule der Re
publik, die den Namen des bekann
ten kasachischen Schriftstellers 
Saken Sejfullin führt, ist in ein 
neues modernes dreistöckiges Ge
bäude umgezogen. Hier in den 
bequemen, gut eingerichteten Ka
binetten. Labors und Werkstät
ten werden die Schüler 
Kenntnisse erwerben. Die Schule 
hat eine schöne große Aula, einen 
Speisesaal, allerlei Zirkelzimmer 
und eine Mensa, in der 240 Kin
der zugleich speisen können.

Die alte Schule wurde noch 1924 
auf Initiative des damaligen Vor
sitzenden des Rats der Volkskom
missare der Kasachischen ASSR 
Saken Sejfullin gegründet. Sie 
wurde eine der besten kasachi
schen Schulen. Etwa 2 500 Kinder 
des Gebiets Uralsk haben hier ih
re Mittelschulbildung erworben. 
Unter den ehemaligen Absolventen 
gibt es Wissenschaftler. Partei
funktionäre, Schauspieler und 
Künstler. Etwa 40 Lehrer und Er
zieher bemühen sich, ihren Zög
lingen gute Kenntnisse zu ver
mitteln und sie zu guten Bürgern 
der Sowjetheimat zu erziehen.

Anton DOSCII

Uralsk

Ein Forum der 
Naturfreunde

Die Suchergruppen Ostkasach
stans hatten sich’ im Gebietszen
trum zum Treffen „Meine Heimat 
— die UdSSR" versammelt. Auf 
diesem Forum trafen sich auch die 
Naturfreunde. Jelena Tkatschenko 
aus der Mittelschule Nr. 36 von 
Ust-Kamcnogorsk erzählte ihren 
Kollegen über einige - Beobach
tungen, die ihr Phänologie-Zir. 
kel bei verschiedenem Wetter ge
macht hatte und über Naturer
scheinungen, die es den Zirkel
mitgliedern zu denken geben. Sie 
erzählten auch, welche Maßnah
men die Zirkelmitglieder unterneh
men, um das Wasserregime im 
Fluß Ulba zu regeln.

Irina Ljapunowa aus der Mit
telschule Nr. 30 erzählte, daß die 
jungen Naturforscher aus der Sek
tion „Die Natur und wir“ den 
Schülern der 1—7. Klasse erklä
ren, wie man die Umwelt schüt« 
zen und pflegen soll. Die Natur
freunde aus dieser Schule legen 
zusammen mit den Erwachsenen 
einen „Grünen Ring" rings um 
Ust-Kamenogorsk an. Im Früh
ling und Im Sommer führte sie die 
Aktion „Die grüne Raupe" auf der 
Kom6omolskl-Insel durch. Dann 
berichtete Jrina Indyk sehr inter
essant über das Flüßchen Pe- 
schtschanka und erklärte, welche 
Rolle es in der Wirtschaft des Ge
biets spielt.

Nina SCHMIER

Ust-Kamenogorsk

Strich durch ihre Rechnung zu 
machen, und die ganze Stimmung 
war hin. Aber Nachmittags guck
te die Sonne wieder heraus, der 
Himmel wurde allmählich klarer, 
und der Wind legte sich.

„Schnell, Reisig sammclnl“ be
fahl die Erzieherin Lilli Alex- 
androwna Schmidt aus der Schu
le Nr. 7 ihrem Trupp.

Nach einer Stunde lag ein tüch
tiger Berg da.

Dann wurde das Territorium ge
säubert und feierlich ausgestattet, 
Festkleider wurden gebügelt.

Abends trafen die Gäste ein: 
der Sowchosdirektor und die Bri- 
gadiere, die für die Schüler zwan
zig Tage lang Lehrmeister gewe

Weit, bis zum Horizont zieht 
sich das in der Hitze flimmernde 
goldreife Weizenfeld. Hoch im 
Himmel singt die Lerche. Herr
lich ist diese Zeit für den Acker
bauer! Er hat im Winter. Frühling 
und Sommer fleißig geschafft und 
bringt nun das Ergebnis seiner 
Arbeit ein.

Gut steht das Getreide auf den 
Feldern des Kolchos „Put к Korp- 
munismu“. Rayon Borodulicha. 
in diesem Jahr. Jetzt heißt es, das 
Korn verlustlos und schnell unter 
Dach und Fach zu bringen. Von 
früh bis spät rattert auf dem 
Feld der Mähdrescher eines der 
besten Mechanisatoren des Kolchos 
Johann Pepke,

Es rollen die
War das ein fröhliches Durch

einander am Tag der Eisenbah
ner, als unweit vom Gagarin- 
Park die in Pawlodar so lange 
erwartete Kindereisenbahn feier
lich eröffnet wurde! Die Sonne 
lachte vom wolkenlosen Himmel 
herab, und mit ihr um die Wet
te lachte die glückliche Kinder
schar, die im Nu alle Plätze in 
den 4 schmucken rotgelbcn Wag

Mein vierbeiniger Freund Foto: Wladimir Issajew

Der Ranzen mit dem Tscheburaschka
Andreas wird bald sieben Jahre 

alt am 1. September wird er in die 
Schule gehen. Von diesem Tag 
träumt er schon zwei Jahre, deshalb 
nennt ihn sein Opa Träumer. An
dreas wurmt es, daß er der einzi
ge Analphabet in seiner großen 
Familie ist. Er kennt zwar einige 
Buchstaben, aber seine Großeltern 
sind bemüht, ihren heißgeliebten 
Enkel nach allen Vorschriften der 
Pädagogik zu erziehen. Und des
halb erlaubten sie nicht, daß An
dreas zu Hause leeen lernt. Da
zu wird er in der Schuie Zeit ha
ben. Seine Mutter ist immer sehr 
beschäftigt, sie zeichnet allerlei Mu
ster für Teppiche, fährt oft auf 
Dienstreisen. Wenn sie zu Hause 
ist, kommen oft ihre Kollegen, die 
immer lang und viel sprechen, Va
ter nennt es Diskutieren. Vater di
skutiert auch erfrlg mit, obwohl 
er Ingenieur ist und in der gro
ßen Kunet sehr wenig versteht. So 
meint wenigstens Mutti.

In Opas Zimmer sind alle 
Wände mit Büchern bestellt, An
dreas hat sich vorgenommen, wenn 

sen waren. Sie dankten ihnen für 
die Hilfe. Viktor Seel und Viktor 
Edel, die stets ihre Tagesnormen 
zu 150 Prozent erfüllt hatten, er
hielten Preise.

In drei Durchgängen haben sich 
in diesem Lager unweit von Ze- 
linograd 1 200 Kinder aus dem 
Gcbictszentrum erholt und 
Arbeit für 230000 Rubel geleistet-

Am anderen Morgen kamen die 
Busse aus der Stadt, das heitere 
Lagerleben hatte somit ein En
de. Zum Abschied sagte der Sow
chosdirektor: „Wir verabschieden 
uns von Euch bis zum nächsten 
Sommerl"

Woldemar KARPFER
Gebiet Zelinograd

Er steuert das Steppenschiff
„Das Wetter meint cs gut mit 

uns, das muß genutzt werden", 
sagt er. „Aber allein werde ich 
mit dieser Arbeit nicht fertig. Da 
kommt mir mein Sohn Andrej zu 
Hilfe."

Andrej Pepke besucht die 8. 
Klasse- Das Lernen fällt ihm 
leicht, er gehört zu den Besten in 
der Mittelschule dos Dorfes Iwa
nowka. Jetzt aber hat er noch 
Ferien und hilft seinem Vater.

„Mächtig stolz ist man, wenn 
man so hoch auf der Kommando
brücke der Kombine thront und

Räder
gons besetzt hatte-
• Ein schönes Geschenk bekamen 
unsere Kleinen zum Internationa
len Jahr des Kindes! Auf dem 
Meeting, das anläßlich der feier
lichen Inbetriebnahme der Kinder
eisenbahn stattfand, sagte der 
Leitcc des Pawlodarer Bahnbe
triebswerks, A. Sargynschakow: 
„Diese Eisenbahn gehört euch, lie

er erst alle Buohstabcn kennt, 
wird er sofort mit dem Lesen be
ginnen, er wird ein Buch nach dem 
anderen nehmen und lesen, lesen... 
Andreas hat noch zwei Tanten 
und zwei Onkel. Die Tanten sind 
immer beschäftigt, auch On
kel Willi hat für ihn kein'e Zeit, 
er ist Student und spielt in einer 
Kapelle Gitarre. Eigentlich ist 
Peter auch sein Onkel, aber da 
er erst 13 Jahre alt ist, nennt An- 
droas ihn einfach Peter,

Peter ist sehr wortkarg, weil er 
sehr viel liest, in seinen Büchern 
gibt es weder interessante Bilder 
noch Erzählungen, cs sind aller
lei Maschinen und Schemen. Was 
ein Schema ist, weiß Andreas 
nicht, und Peter erklärt es ihm 
auch nicht. Aber wenn Peter ver
gnügt lächelt und mit Andreas 
spazierengeht, also hat er ein in
teressantes Schema gefunden. 
Dann ist Peter guter Laune. Dann 
kommt auch das Schönste: Peter 
bringt Drähte, elektrotechnische 
Details und andere reizende Din
ge und zaubert etwas zusam

Heinrich SCHNEIDER

Am ersten September
„Willkommen!** steht über 
dem Eingang geschrieben. 
Nein, heute ist niemand 
zu Hause geblieben- 
Der Platz vor der Schule 
wird bunter und bunter 
und geht schon Im Sohüler- 
und Blumenmeer unter. 
Da hat man vor kurzem 
gebaut und gepflanzt,

durch die Weizenwogen schifft", 
sagt Andrej. „Im vorigen Jahr er
zählte uns Andrej Tctzlaw über 
seine Arbeit mit seinem Vater auf 
der Kombine. Wir beneideten ihn. 
In diesem Jahr nahm der Vater 
mich auch mit “

Jeden Tag mähen Vater und 
Sohn Pepke 35—40 Hektar bei ei
ner Norm von 23,5.

„Andrej ist ein tüchtiger Hel
fer“, meint der Vater. „Er hat mir 
auch im Winter bei der Überho
lung der Kombine geholfen. Er in
teressiert sich für die Technik.

be Kinder. Ihr werdet hier selbst 
schalten und walten, werdet selbst 
Lokführer, Schaffner und Kassie
rer sein — alle diese Berufe wer
det ihr erlernen und sie hier an 
eurer Eisenbahn ausüben."

Die Kindereisenbahn hat einst
weilen nur eine Station und eine 
Ausweichstelle. Die Schiene ist 
2 250 m lang, soll aber bis zum 
Gagarin-Park fortgesetzt werden. 
Auch neue Stationen wird man da
zubauen.

Reiche Phantasie
Ein winziges drolliges Hünd

chen mit weißem Fell, eine kleine 
Stadt aus Streichholzschachteln, 
der liebe Olymplatcddy aus Holz 
geschnitzt, diese und viele andere 
hübsche Sachen und Zeichnun
gen bilden die Ausstellung der 
jungen Künstler, die Im Lenin- 
Saal der Bibliothek der polytech
nischen Hochschule eröffnet wur
de. Die jungen Besucher finden 
hier phantasiereiche Gegenstän
de. Die Zeichnungen, Applikatio
nen, Plastilintierchen und Sticke
reien haben Jungen und Mädchen 
von 4 bis 15 Jahren gemalt, ge
formt, angefertigt. Der achtjähri

men. Plötzlich piepst das Ding 
los oder heult so auf, daß Oma 
sich Watte in die Ohren stopft 
und Opa große Augen macht.

In Peters Zimmer riecht es im
mer komisch. Durch das ganze 
Zimmer schlängeln sich Drähte, 
überall liegen Bücher, stehen 
Glaskolben, Geräte. Oma wagt 
sich hier nicht einmal, den Staub
sauger einzuschalten, sie sagt, es 
sei gefährlich für einen vernünfti
gen Menschen- Aber Peters Lehrer 
sind anderer Meinung, obwohl er 
erst ein Jahr die Physik lernt, 
kennt er dieses Fach fast besser, 
als Onkel Willi, der in der Hoch
schule das dritte Jahr studiert. 
Peter räumt seine Bude selbst auf, 
zusammen mit Andreas versorgen 
sie ihre Kaninchen und den Hund 
Bulli, Andreas darf in soinem 
Zimmer nichts anrühren, er darf 
bloß zusehen.

„Wachse schneller, dann wirst 
du mir helfen, wir werden solche 
Dinge konstruieren, daß sich alle 
in den Bauch beißen", wieder
holt Peter oft. Andreas findet die

und heute wird lustig 
gesprungen, getanzt, 
gelacht und gesungen, 
daß weithin es schallt, 
am Hochhaus dort drüben 
Hurra widerhallt. 
Dann werden die Lehrer 
mit Blumen beschenkt, 
die all unser Streben 
geleitet, gelenkt 
in neuesten Bahnen 
mit Wissen, Geschick.! 
der Heimat, uns aller 
verholten zum Glück.

kennt sich darin gut aus." 
„Ja, ich liebe die Technik, be

sonders die Dieselmotoren“, ge. 
steht Andrej. „Ich möchte einmal 
Seemann werden. Meine Freizeit 
widme ich den Büchern über 
Seefahrt und berühmte Seeleute. 
Mit großer Lust bastle ich Segel-, 
Boot- und Schiffsmodelle.“

Na, und die Arbeit während der 
diesjährigen Ernte? Die stählt sei
nen Charakter und die Muskeln, 
hier übt sich Andrej Pepke in der 
Handhabung der Technik. Wer viel 
erreichen will, darf sich vor der 
Arbeit nicht drücken. Übung 
macht den Meister.

Helmut MANDTLER 
Gebiet Semipalatinsk

Die erste Eisenbahnreise durchs 
„Wunderland" startete bei Blas- 
orchcstermusik, unter stürmischem 
Beifall der blumenbunten Gäste
schar. Die ersten Lokführer waren 
die jungen Spezialisten Leonid 
Jegorow und Tolja Rubtschew. 
Nur 10 Minuten dauert die Reise, 
aber die Freude der Kinder ist 
sehr groß. Der Zug roll
te, und die Kinder lachten mit 
der Sonne um die Wette.

Rosa PFLUG

ge Sascha Morosow hat das drol
lige Hündchen aus verschiedenen 
Stoffetzen genäht, der vierjährige 
Andrjuscha Laschtschuchin hat 
eine heitere Sonne gezeichnet.

Der zwölfjährige Sascha Dros
dow hat mehrere seiner Arbeiten 
zur Ausstellung gebracht, aber 
sein Karlson, den er auf Holz ge
brannt hat, ist die Zierde der Aus
stellung,

Sascha Heinz, Serjosha Goßen, 
Eddi Berger, Irene Mager und 
andere jungen Künstler haben in 
ihren Zeichnungen, Basteleien 
und Applikationen die Natur und 
Tiere dargestellt.

Hubert KOWALJONOK
Karaganda 

sen Ausdruck sehr komisch.
Andreas träumt diesen letzten 

Vorschulsommer immer ein und 
denselben Traum: Er geht zur 
Schule, auf dem Rücken 
ein hellbrauner Ranzen mit 
einem drolligen Tscheburasch
ka darauf. Im Schlaf fühlt er so
gar die angenehme Schwere des 
Ranzens und ist überglücklich. Er 
wollte seinen Traum schon mehr
mals jemandem erzählen, aber er 
wagt es nicht. Überhaupt ist er 
sehr schüchtern- Er weiß, daß man 
ihm zum ersten Schultag unbe
dingt alles Nötige schenken wird. 
Aber er möchte eben solch einen 
Ranzen haben, wie er ihn im 
Traum sieht. Er zählte jeden Tag 
bis zur Schule.

Einmal fuhren Andreas und 
Peter in dje Wiesen, um Gras für, 
ihre Kaninchen zu mähen- Sie hat
ten den Sack voll, Peter befestig
te den Sack auf seinem neuen Mo
ped. Andreas hielt seijien Schutz
helm und die Jeansjacke. Plötzlich 
entdeckte er auf dem .Ärmel ein 
Emblem mit dem Tscheburaschka,

„Genau so einer wie auf mei
nem Ranzen!" freute-sich der Klei
ne,

„Auf welchem-Ranzen^Knirps?*

Zum erstenmal verbrachte - ich 
meine Ferien im Dorf Uljanowka 
und in Rostow am Don. Beide Or
te überraschten mich durch das 
viele üppige Grün. In meiner Step
penstadt Aktjubinsk bemüht sich 
groß und klein um jedes Bäum
chen. Hier aber waren die Bäume 
und Sträucher ganz anders, weil 
das Klima da viel milder und der 
Boden viel besser ist In Rostow 
am Don spazierte ich stundenlang 
durch die vielen Parks, Alleen und 
hübschen Straßen. Wie schön 
sind dort die Blumenbeete und Ei
chen und Tannen!

In Uljanowka wachsen Kir
schen-. Aprikosen-, Pflaumen- und 
Apfelbäume.

Es war sehr gut. sorgenlos 
durch die Straßen zu bummeln. 
Museen, Kinos und Theater zu 
besuchen.

Aber im August bekam ich 
plötzlich Unruhe, weil das neue 
Schuljahr naht, und auch die Mutti 
wartete auf mich. Als ich heim
kam. freute sie sich: „Jetzt wer
de ich es leichter haben, meine Hel
ferin ist wieder da!“

Wir haben schon Gemüse und 
Obst in Flaschen eingemacht. 
Und dann hatte ich schon lange 
nicht Klavier gespielt und war 
aus der Übung gekommen. Mein 
Musiklehrer wird unzufrieden 
sein. Jetzt übe ich fleißig jeden 
Tag. Nun freue ich mich auf das 
nahende neue Schuljahr.

Enni HIRSCH. 
Klasse 9

Aktjubinsk

Lene ist 10 und Irina 9 Jahre 
alt. Beide Freundinnen haben ei
nen Wunsch: Sie wollen mit Jun
gen und Mädchen au» der DDR 
und auch aus der UdSSR Briefe 
wechseln.

Sie wohnen:
472452 Карагандинская область. 
Нуринскнй район.
совхоз «Урожайный»

Lene WEIGEL
Irina GOTTFRIED
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Woldemar HERDT

Was ist das?
Was mag das für ein Ding 

nur sein?
Hat sonderbare Blätter, 
die fürchten sich vor 

Sonnenschein, 
und auch vor Regenwetter.

Es antwortet mit großem Fleiß, 
kommst du zu ihm mit Fragen. 
Von allem, was die Menschheit 

weiß, 
kann dieses Ding dir sagen.

Deckst du es vor den Augen zu. 
so wird's geduldig schwelgen. 
Deckst du es'auf, so kann's 

im Nu/ 
dir manches Wunder zeigen.

Und solche kleine Dinge ehrt 
ein jedes kluges Kind.
Wer aber nie danach begehrt, 
bleibt lebenslänglich blind.

Peter musterte den Jungen fra
gend. Andreas errötete und lief 
davon. Peter holte ihn ein, setzte 
ihn auf den Soziussitz des Mopeds. 
Peter hänselte seinen Neffen nie. 
auch diesmal erinnert« er Ihn nie
mals mehr an den Ranzen.

Nun kam der langersehnte erste 
Schultag. Nachts träumte Andreas 
wieder von seinem Ranzen, aber er 
hörte den Wecker. Durch die lan
gen Wimpern sah er den herrli
chen Strauß weißer Rosen, den 
neuen Anzug, weiße Kniestrümpfe 
lagen auf dem Stuhl, und das, was 
ist das? Er sprang aus dem war
men Bett; Auf dem neuen Arbeits
tisch lag der neue Ranzen und,_ 
der drollige Tscheburaschka guck
te ihn schelmisch an-

„Peterl Peter!" rief er. 3t J
..Anziehen, sofort!" kommandier

te der Onkel, schon im strammen 
neuen Anzug.

„Zwei Minuten und ich bin fer
tig“, Andreas lief ins WaschjJft»- 
mer, zog sich schnell an. schnall
te den Ranzen auf den Rücken.

Dann gingen der Onkel und 
der Neffe zur Schule, und auf An
dreas Rücken schaukelte der 
d rol I tge-.Tscheburaschka.

Tirra^MiaER



Meister der Künste für die Ernte
afler
.ßmindsthatt'

Verdiente
Achtung

Ober zehn Jahre arbeitet Frieda 
Löling a1« Melkerin jm Kglchos „Tru- 
dowik", Rayon Kurdai. In dieser 
Zeit hat sie reiche Erfahrungen in 
ihrem Beruf gesammelt. Jahraus, 
jahrein erzielt Frieda von ihren Kü
hen hohe Milcherträge und über
schritt bereits die 3 ООО '. -. -Gren
ze.

Die vorbildliche Arbeit der Mel
kerin wurde mit dem.Orden des Ar- 
beitsruhmes III. Klasse, mit einigon 
Medaillen der Unionsleistungsschau 
und Ehrenurkunden gewürdigt.

Die Dorfeinwohner wählten Frie
da Lolinq wiederholt in den Dorfso-. 
wjet letzt ist sie Deputierte des 
Rayohsowjefs der Volksdeputieiten.

Frieda Loling erzog vier Söhne. 
Alexander, der älteste, kehrte nach 
dem Militärdienst in die heimatliche 
Wirtschaft zurück Wladimir leistet 
eben- seine Militärpflicht. Dio 
jüngsten. Viktor und Kosfia, drücken 
vorläufig noch die Schulbank. Frie
da findet immer Zeit fü’ die Fami
lie wie auch für die gesellschaftli
che Tätigkeit. Dafür loben und ehren 
sie ihre Landsleute.

Heinrich ENNS
Gebiet Dshambul

Die Seele 
der Brigade

Maria Becker ist es zur Gewohn
heit geworden, kurz vor Arbeitsbe 
ginn für einen Moment am Fabrik 
tor stehenzubleiben, durch das d.e 
Arbeiterinnen strömen. Im Kamm
garn- und Tuchkombinal Frunse gibt 
es eine Brigade, die Maria leitet.

Oie Seele dieser Brigade ist na 
târlich Maria Becker selbst. Sie ist 
ihren. Kolleginnen in allem ein Vor
bild, ob es nun um das berufliche 
Können oder um die gesellschaftli
che Aktivität geht. Wie oft mufllen 
die Mädchen schon für ihren Briga 
dier Daumen drücken, wenn Kolle
gin Becker bei Betriebswettbewer
ben ihre Erfahrungen unter BeweiB 
stellte. Mehrmals wurde sie bei sol
chen Leistungsvergleichen Siegerin 
und bestätigte immer wieder, daß 
ihr der Titel „Beste Im Beruf'* mit 
Recht zuerkannt wurde.

Maria Becker stehl ihren jungen 
Kolleginnen immer gern mit Rat und 
Tat bei. Sie bemüht sich vor allem 
darum, ihren Kollektivgeist zu ent
wickeln, daß jede von ihnen nicht 
nur selbst gut arbeitet, sondern auch 
immer bereit ist, der Freundin zu 
helfen. Eben darin besteht das gen 
z? „Geheimnis" der Erfolge, 
diese Brigade jahraus, jahrein 
zieTF.

Die Ernte hat sich auf das gröflte Feld der Republik — in die Neuland 
gebiete — verlagert. Die Laienkünstler und Mitarbeiter des Dienslleitlungs 
bereichs sind borufen, zur erfolgreichen Ernteeinhoimsung beizulragen. Wie 
sich die Kullurarbeifer darauf vorboreifen, teilte dem KasTAG Korrespon 
denlen der Erste Stellvertretende Kulturminister der Kasachischen SSR I. I. 
POPOW mit

Du- Ackerbauern haben während 
der Erntezeit nur sehr kurze Pau
sen. E« i-t «ehr wichtig, daß die 
Kiilturaj-beilcr ihnen kleine 
Wunschkonzerte diirbielen. neue Eil 
nte vorführen, nps frischen Zeitun
gen vorlesen. Das .Ministerium Kul

Plan von Maßnahmen aufgeslelll. 
(ter die Arbeit der Theater. Kon 
zertgrupnen. Bibliotheken und 
Klub- während der heißen ErnlC: 
zyit koordiniert. Die Spielpläne und 
Gastrfisen sind schon bestätigt.

In den Neiilandsledlimgcn kann 
man schon heute (Ile Wagen der 
.\gitbrigaden und Wanderklubs sc-

nur

„Schuhe
Solcher Meinung sind die Arbei

ter der Filiale Nr I der Produk
tionsvereinigung „Dshetyssu" in 
Alma-Ata. Davon ist auch Wladimir 
Muchamedijew überzeugt. d c r 
schon 32 Jahre in diesem Kollektiv 
arbeitet und alle Operationen am 
Fließband ausführen kann. Wladi
mir Achmedowitsch ist seinem Be
ruf restlos ergeben. „Unsere Ab
teilung fertigt Haus- und Kinder
schuhe an", erzählt der Arbeitsve- 
terap- „Wie freut sich einem das 
Herz, wenn man im Laden .Detski 
Mir' beobachtet, (laß unsere Schu
he den Kleinen gut passen. Schöne, 
bequeme Schuhe sind für 
Ziehung eines gesunden. 
Menschen von besonderer 
hing. Fürwahr: Schuhe

Wladimir Muchamedijew i 
seine hingebungsvolle Arbei 
dem Orden „Ehrenzeichen'' 
mit dem Orden „Arbcilsruhni

hen. Die Bibliothekare und Klubnr- 
heiler beteiligen «Ich an der Ein
richtung der l-eldsLülzpunkte, «le 
werden die Schautafeln des soziali
stischen Wettbewerbs. Ecken de- 
Erfahriingsaustausche« ausgestnl 
ten Kampfblättcr herausgeben
Die derbibllotheken sind schon
komplettiert.

Die Laienkünstler und Beruf« 
schauspieler werden in Dorfklub«, 
auf Fcldslützpunkten und unmittel
bar im Feld auftreten. An diesen 
Konzerten werden sich die bekann
ten Solosänger des Kasachischen 
Opernhauses beteiligen. Die Acker
bauern aus dem Gebiet Uralsk wer-

machen
Klasse ausgezeichnet wordén. Ef 
hat seinen persönlichen Fünfjahr
plan schon am 23. Oktober 1978 er
füllt und sich die Aufgabe gestellt, 
in fünf Jahren ein doppeltes per
sönliches Soll zu leisten. Wladimir 
Muchamedijew ist Vorsitzender 
der Gruppe für Volkskontrolle, die 
der Qualität der Arbeit besonder« 
viel Zeit und Aufmerksamkeit 
schenkt. In die Abteilung Nr. 6, wo 
Wladimir Achmedowitsch beschäf
tigt ist, sind viele junge Arbeiter 
gekommen. Davon, wie sie ihren 
Beruf meistern, hängt in gewissem 
Maße die Qualität der Arbeit de« 
gesamter Kollektivs ab. Deswegen 
stellt der erfahrene Lehrmeister 
Muchamedijew seinen jungen Kol
legen mit Rat und Tat bei Unter 
seinen fleißigsten Schülern ist auch 
Wladimir Sterz. „Mir hat es hier 
gut gefallen", sagt er. „Wladimir 
Muchamedijew. Alexander Kusin 
und andere Arbeiter sind hilfsbe-

den die Volkskünstler^, der UdSSR 
Bibigul Tulegcnowa erleben. . der 
Volkskünstler der UdSSR Jcrmek 
Serkcbajew kommt Ins Gebiet ’ Sc- 
mipalatinsk. Der Preisträger des
internationalen Wettbewerbs’ in der 
DDR Alibek Dnlschfw. fährt nach, 
Kustanni. Der Volkskünstler der 
UdSSR R. Abdullin 'und der Volks
künstler der Kasachischen SSR M. 
Mussabajew werden, ebenfalls- ihre 
Kunst den Ackerbauern jzeigqn. -. ...... B„...

Zu den Neulandackerbaucrn wer- „Die.Kunstmaler, Moskau« 
den Brigaden des „Kasacßkonzert................................
mit der Volkskünstlcrin 4er, Kqsa-. 
chischen SSR R. Jesslmowa, der 
Verdienten Künstlerin der Republik 
S. Baranbajcwa. das populäre Ju- 
gendcnsemblc „Sltalyn" mit der 
Volkskünstlerin der Kasachischen 
SSR S. Tynyschtygidowa, die En
sembles „Balbraurt" und „Samal" 
zu Gast kommen.

Auf den Dorfbühnen werden die
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Schauspieler dys Akademischen 
Muchlar-Auesow-Thealers. de 
Theaters de» jungep Zuschauer! 
die'uigurische Musikalische Komö 

'die, Schauspieler dller'Gcbietsthec 
ter auftreten. 25 Ensembles un 
Agilgruppen der Gebietsphilharmo- 
nierf werden ihre Kunst zeigen. Sie 
werden etwa 'kx) Konzerte geben.

Zum 'erstenmal werden die Ak
kerbauern während der Erntezeit 79 
die Wanderausstellungen . erleben: 

* ««- "ns für die
__________  . „Meine llei- 

Kasachstan'". . „Die Monu- 
ist Kasachstans", „Die so. 

'Estampc“. „Bildende 
‘■■■■•-"Bis — zum 100.

Wie werden Sie bedient?

Leute“

Neulanderschließcr' 
_npt y-i Ka 

nientalklini 
.wjetisthe

Künstler Kustanai ...........
Jubiläum Ihrer Stadt“ und andere 
mehr. Die Mitarbeiter der Direktion 
der Kunstausstellungen haben für j 
die Ernteieilnehmer Vortrüge Ober | 
die sowjetische darstellende Kunst 
vorbereitet. (KasTAG) |

Die ganze fortrchriltliche Menschheit bereitet «ich darauf vor, den 110. 
Geburtstag W I. Lenin« zu begehen. Am Vorabend dieses großen Ereignis
ses wollen viele Uljanowsk, den Heimatort von lljilsch, besuchen. Touristen 
aus fast 20 Lindern der Wett kommen in diese Stadt an der Wolga. Ihr 
Bekannfwerden mit den Lenin Gedenkstätten wird durch das Erlebnis des 
heutigen Uljanowsk, seinor Plätze, SlraBen, Kulfurpaläste ergänzt.

Im Bild: Das Motorschiff „Maxim Gorki*' mit Touristen aus der BRD, die 
eine Reise auf dar Wolga und dem Don machen, nähert sich Uljanowsk.

Foto: TASS

reite Ménschep. Auch mein Beruf 
gefällt mir. Ich darf schon selb- 
ständig arbeiten. Außerdem . Werde 
ich in diesem Jahr die zehnte Klas
se der Abendschule besuchen. Um 
erfolgreich im Beruf zu sein, benö
tigt man allseitige Kenntnisse."

Als Fräser führt Wladimir eine 
.wichtige Arbeitsoperation bei der 
Anfertigung von Schuhen aus und 
erzielt dallei gute Qualität. Gleich 
ihm arbeiten auch andere Jugendli
che. Da fst zum Beispiel Viktor Ol- 
chow. der auf dery Rat seiner Mul
ler hin hierher gekommen ist und 
heutzutage ausgezeichnet arbeitet. 
Nina Michajlowna arbeitet 29 Jahre 
in der Abteilung, ist Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit, eine gute_ 
Lehrmeisterin.

Zuverlässige Ärbeitskader, reiche 
Erfahrungen, ein gutes moralisches 
Klima, schöpferisches Verhalten 
zur Arbeit — all das sind Bedin
gungen der erfolgreichen Arbeit

Wladijlaw KIRSCH

.Glückwunsch

Fotos: TASS

Familie FRANK

Die Schüleruniform für I 
Jungen, die in der Kon- I 
fektionsvereinigung „Korn • 
«omol" (Frunse) gefertigt | 
wird (im Bild links), führt 
ab jetzt das staatliche Gü
tezeichen.

Im neuen Pavillon aul 
der Frunse-Ufersfraßo wur
de die neue Ausstellung 
„Baustoffindustrie Mos 
kaus" eröffnet.

für Helene DANIEL aut Zelinograd 
zu ihrem 70. Geburtstag. Im Namen 
aller Familienangehörigen uni 
Verwandten wünschen wir unsere 
lieben Oma viel Lebensfreude 
alles Gute.

Im Bild: Neue Schüler
möbel, angefertigt im 
Holzbearbeitungsko m b i 
nat Nr. 17. Von links nach 
rechts: ein Lehrer und ein 
Schülertisch, ein Tisch für 

Sprachkabinett, ein 
zwei Schüler.

Sauerstoff 
Cocktail

Halle der Gesundheit nennt man 
die Sanitätsstelle im Petrowski-Werk. 
Die Mitarbeiter des Gesundheitswe
sens tun viel zur Vorbeugung gegen 
verschiedene Erkrankungen. Großer 
Beliebtheit erfreuen sich die Sauer
stoff-Cocktails, die vom Arzt ver
ordnet werden. In diesem Jahr ha
ben sie schon über 200 Personen 
genossen.

(KasTAG)

Andreas
SAKS

einer beliebigen Belegschaft. Und 
erfolgreiche Arbeit bedeutet bei der 
Produktion VQn Waren des' Mas- 

' senbedarfs Sorge um den Kunden, 
um seine gute Stimmung. Das far
bige Leder, 'aus dem die Kinder
schuhe genäht werden, erfreut das 
Auge. Die Zulieferbetriebe aus 
Dshambul, Semipalatinsk. Petro- 
pawlowsk versorgen die Alma-Ata- 
er Schuhmacher mit gutem Leder.

Die Alma'Ataer Schuhmacher ha
ben ihre Arbeit bedeutend verbes
sert: Schöne Steppnähte. ge-

’ schmackvolle Perforationen, beque
me Kitzel ' für Schnürsenkel 
schmücken die Schuhe. Und was 
besonders wichtig ist. die .Schuhe 

. sind viel bequemer geworden, weil 
- sie Sohlen 'bekommen, die aus dem 

farbigen, weichen Schaumgummi 
...Malysch" hergestellt werden. Seit 
Beginn des Jahres sind in der Fi
liale mehr als 130000 Paar Schuhe 
mit dem Qualitätszeichen erzeugt 
worden. Die Belegschaft der Filiale 
hat ihren Halbjahrcsplan der Rea
lisierung der Erzeugnisse zu II l.l 
Prozent erfüllt und dabei verseilte

dene Stoffe I 
eihgespart.

, „Wir sind 
Chefingenieur 
Pachredinow, 
schön, bequem 
der (Mode herzu ____  ____
neuern wir das Sortiment i 
Erzeugnisse zu 90 Prozent.............
und von besserer Qualität! So lau
tet unsere Devise. In dieser Rich
tung werden wir weiter arbeiten. In 
diesem Jahr werden bei uns neu? 
Ausrüstungen installiert. Die Qua
lität unserer Erzeugnisse wird be
trächtlich steigen. Außerdem gehen 
wir zur völligen Spezialisierung 
bei der Bearbeitung der Sohlen 
über, was sich auch sehr günstig 
auf die Steigerung der Qualität 
der Erzeugnisse auswirkt. Mit ei
nem Wort, wir werden alles tun. 
um in der Avantgarde des soziali
stischen .Wettbewerbs unserer Pro
duktionsvereinigung zu bleiben, 
für die Dauerhaftigkeit und Schön
heit unserer Erzeugnisse zu sor
gen.”

für Tausende Rubel

erzählt 
Andrej 

___ ScHuhzcug 
und entsprechend 

■teilen. Jährlich er- 
uitserer 

Mehr

bemüht", 
der Filiale 

„da;

Elsa WAGA. 
Korrespondentin 

der „Freundschaft"

Für Hirten
Den Ticrzüchtcrn der entlegen

sten Weideplätze des Gebiets Man- 
gyschlak werden seit kurzem neue 
Dienstleistungen ingeboten. Drei 
Rayondlcnstleistungskombinate fer
tigen Trikotagen und Teppiche, auf 
Kundcnbestellung. Es sind Grup
pen gebildet worden, die Bestellun
gen von Schäfern. Kamelzüchtern. 
Pferdehirtcn.. Mechanisatoren ent- 
gegennchmen und ihnen Fertiger
zeugnisse nach Hause bringen.

In jedem Sowchos gibt es eine 
Komplcxannahmestelle. Die ersten 
Dienstleistungswagen sind in die 
Sowchose „Samski” „Kuibyschew" 
„Jeralijew" gefahren, um die repa
rierten Radio-, Fernseh- und Haus-, 
haltsgerätc an die Kunden zu lie
fern. Mit diesen Wagen, deren es i 
über 40 gibt, kommen zu den Kun
den auch Frfseure. Fotografen. Zu
schneider

Den Tierzüchtern werden bereits 
über 200 Arten von Dienstleistun
gen erwiesen—anderthalbmal mehr 
als im verflossenen Planjahrfünft.

(KasTAG)

Heilkräutergärten
Wie könnte die lleilkräutcrbe- 

schaffung vergrößert werden, ohne 
die Natur _ zu schädigen? Einen 
Weg zur Lösung dieses wuchtigen 
Problems zeigte den Kasjichstaner 
Pharmazeuten die Geschichte. 
•Man erinnerte sich an die ..Apothe
kergärten". die noch zur Zeit Pe
ter I. bestanden hatten. |n einer 
Reihe von Gebietszentren der Rc- 

I publik sind Hilfswirtschaften für
I die Apothekcnvcrwaltungcn organi- 
I siert worden. Die ersten Erträge 
der Heilkräu)er werden jetzt von 
den Plantagen in den Gebieten 

I Alma.-Ata. Koktschetaw, Tschim- 
. kent und Taldy-Kurgan geerntet.
I Am Rande eines orangefarbenen 
I Feldes steht ein Schild mit der la- 
r teinischen Aufschrift „Calcndul

liier machen die Studenten 
’ Alma-Atacr Medizinischen Hocli- 

I schule ihr Praktikum in Hcilkräu- 
i (erkunde. Nach der Schaffung

ser Hilfswirtschaft für die Haupt- 
Apothekenvcrwaltung des Ministe
riums für Gesundheitswesen Ka
sachstans brauchen die Studenten 
der Hochschule nicht mehr in die 
moldauischen Sowchose geschickt 
zu werden, die sich auf die Züch
tung von Heilpflanzen spezialisie
ren. Dië.Lehrbasis ist jetzt nur 20 
Kilometer vom Institut entfernt. 
Die Studenten haben an die Alma- 
Ataer Hcilmittelfabrik schon etwa 
eine Tonne getrockneter Kräuter 
geliefert.

Auf 10 Hektar der Hilfswirt
schaft reift Mais heran, von dem 
man, Maismutterkörner zur Arznei
bereitung sammeln wird. Man vor- 

■ sucht auch in den Gartenverhält
nissen seltene Heilpflanzen zu 
züchten.

..Die Pharmazeuten erhielten 
kleine Landstücke von verschiede
nen Ämtern der Republik und ver- 

andclten sie in Heilpflanzenfel-

der", erklärt der Minister für Ge
sundheitswesen Kasachstans T. 
Sch. Scharmanow „In diesem Jahr 
werden hauptsächlich Ringelblumen 
(Calendulae) gesammelt. Im näch
sten Jahr wird es in den Hills
wirtschaften Felder mit echten Ka
millen und Baldrian geben. In 
Flußniederungen und Schluchten 
soll Sanddorn (Hippophae) ange
baut werden.

Die Pharmazeuten beschränken 
sich nicht auf die Zubereitung von 
Arzneien, sie suchen auch nach We. 
gen zur größeren Beschallung von 
Rohstoffen Es wurden zwei spezia
lisierte Sowchose organisiert, wo 
Zitwerwermut . angebaut werden 
soll — eine wertvolle Pflanze, die 
ins Rote Buch der UdSSR einge
tragen ist. 4 , , ,

Die Apothekengärteri werden cs 
ermöglichen, die Beschaffung von 
Pflanzenrohstoffen • zu vergrößern, 
aus denen jedes dritte medizini
sche Präparat hcrgestellt wird.

О BABU

Oer Baikal ladet 
Touristen ein

Alma-Ata

Ein Blumenmeer
Noch ist es Sommer, aber der 

Atem des nahenden Herbstes ist 
schon zu spüren.

An einem dieser Augusttage 
konnten die Einwohner von Bisch
kul ein wahres Farbenmeer sehen: 
Im Foyer des Filmtheaters „Junost" 
wurde eine Blumenausstellung or
ganisiert. Hier gab es nicht ledig
lich Blumen: Mit viel Phantasie 
und Erfindergeist halten die Ver
anstalter ganze Blumenkomposi- 
tionen geiormt, an deren Benen
nungen man fehlerlos ihre Schöp
fer erkennen konnte:

„Immer scheine die Sonne", 
„Den Fraueq der Welt", „Aschen
brödel", „Die erste Lehrerin". Dic-

se Kompositionen stammten aus 
dem Kindergarten des Mitschurin- 
Sowchos.

Es waren ihrer viele, sowohl der 
Kompositionen als auch der Teil
nehmer.

Von den letzteren sind vor al
len die Peterfeldcr zu nennen — 
Nina Schwarz. Frieda Schiebe. 
Amalia Kelscli, Maria Köhl u. a. 
Die Besucher sind dankbar den 
Familien Dedow und Tschctwerow 
aus Bischkul, Anna Dergatsch aus 
Bogoljubowo. der Blumengärtnerin 
Wera Nikulina aus dem Mitschu- 
rin-Sowchos und vielen anderen. 

Friedrich SCHULZ
Gebiet Nordkasachstan

Eindrücke und Beobachtungen
Kleiner Dispuf
In Krumbach kam mir die „unab- 

Iiängige-übcrparteiische“ Zeitung 
„Bild', in die Hände, und zwar 
die Nummer vom.27. Februar 1979. 
überhaupt bringt dieses Blatt nur 
ä'Ütsehenerregcnde Meld u n g e n. 
Allerlei Klatsch aus dem Familien
leben berühmter Persönlicbkcilcn 
und Reklame.

In genannter Nummer schrie auf 
der I. Seite einP Schlagzeile: „Non
ne in der Kirche vergewaltigt und 
mit Kruzifix erschlagen!“ Das in
trigierte mich auch.’

Aul der 3. Seite ' wird im Text 
erläutert, daß eine 76jährige Non
ne. Maria Cabanes (Funkreich), 
von einem 18jährigen Strolch in 
der Kirche vor dem Altar mit dein 
silbernen Kruzifix niedergeschlagen 
wufde. weil sie Widerstand gelei
stet hatte, die blutüberströmte 
Leiche sei von dem Übeltäter ver
gewaltigt worden.
- . Ich fragte meinen Verwandten.

einen frommen Katholiken, ob er an 
das, Dogma glaube, daß alles 
der Welt nach'Gottes WiHe. 
schehe. . .

Er antworlcte: „Gewiß.'1
Darauf ich schon etwas erregt: 

„Ich bin zwar Atheist, aber mich 
hat diese G'escliiclite mit der 76jäh- 
rigen Nonne empört. Von Kind auf, 
bis zu ihrem 76 1.еЬспс|аЪг hat

auf 
gc-

К AI-.

(Fortsetzung. Anfang sich 
Nr. 165)

tar betend, und Gott ließ es zu. daß 
sie so einen schändlichen Tod. und 
zwar in der Kirche vor dem Altar, 
erleiden mußte! Das Ist schon mehr 
als grausam von so einem gutmüti
gem Gott! Er hätte doch das alles 
nicht zulassen brauchen."

„Ja.- aber", fiel mein Opponent 
Jiitzig ein, „unser Herrgott läßt 
jedem Menschen freien Willen."

„Nein, méin Lieber! Entweder 
Gott regiert die Well und es ge» 
schiebt nichts ohne Gottes Willen 
auf dieser Welt, oder der Mensch 
bändelt nach freiem Willen! Beides 

■ kann doch nicht hzcitig Vor- 
,‘ich gehen! Das v ja gegen den 

gesunden Menschenverstand! Und 
wenn Gott nicht alles lenkt auf der

F.rde, wie du jetzt sagst, die Men
schen können tun. was sie wollen, 
wa» b|eibt denn da dem lieben Gott 
noch übrig zu tun?"

Mein Verwandter begann wiede
rum zu beweisen, daß jeder Mensch 
seinen Willen hat. aucli der Mörder 
und Wüstling hätte nach seinem 
Willen gehandelt. Ob da der Wille 
Gottes dabei war, blieb offen.

Ich konnte meinem Verwandten 
nur empfehlen, er soll sich mal bei 
seinem Pfarrer erkundigen, wie cs 
eigentlich damit bestellt sei. So 
viel könne er doch auch begreifen, 
daß beides nicht möglich ist: 
Allmacht und der Wille Gottes 
der freihandelnde Mensch.

Diesmal geschah es 
in Hannover

die 
und

Etwa nach einer Woche fiel 
in der Zeitung „Bild" wieder 
Schlagzeile auf. Es war .... 
Nummer vorn 6. Marz 1979. Da 
stand:' ..Kopfstand auf Altar...“ In 
knappen Zeilen berichtet die Zei
tung in einer Innenspaltc: „.Ge
lobt sei Jesus Christus', sangen 
die 300 Gläubigen in der katholi-

mir 
ein« .

die

sehen Elisabethkirche in Hannover 
gerade — da flog die Kircncntür 
auf Herein kam ein nackter Mann; 
Hennihg Graf von der Trenck 
(35). Er trabte durch den Mittel
gang, sprang auf den Altartisch, 
murmelte monoton: .Ich bin Gott' 
und machte auf dem Altar einen 
Kopfstand in Yoga-Haltung. Die 
Gemeinde verstummte — und der 
Graf, ein Nachfahre des berühmten 
Freiherrn, dessen l.eben für's Fern
sehen verfilmt wurde, lief wieder 
aus der Kirche.“

„Bild" sagte er später: .Ich woll
te damit demonstrieren, daß Jesus 
ill uns allen lebt.' .
. Die Zeitung bringt noch ein Fo
to des Grafen (Jetzt schon nicht 
nackt) in seinem Arbeitszimmer, 
umgehen von Bücherschränken vol
ler Bücher.

Kein Wunder, daß meine allen, 
guten Bekannten, fromm und reli
giös, auch über das Verhältnis zur 
Religion in der Bundesrepublik ent
täuscht sind.

In Rastatt (unweit Karlsruhe) 
überfiel uns eine bösartige Grippe.

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

Es mußte ein Arzt bestellt wer
den. Unsere Gastgeber waren sehr 
besorgt um uns. und wollten ih
ren Revierarzt bestellen. In der 
Wohnung aber gab cs kein Tele
fon Da fragte meine Frau: „Gibt 
es kein Telefon bei den Nach
barn?”

„Ja", sagte unser liebenswürdi
ger Gastwirt, '„unsere Nachbarin 
hat eins, aber ich gehe lieber zwei 
Straßen weiter zur Telefonzelle. 
Ich mußte auch mal schnell anru
fen upd ging zu ihr. Sic sah mich 
forschend an und sagte: .Aber wie
viel wird mich das zu stehen kom
men?'... Bei uns sind die Telefons 
nämlich mit Zählern versehen. Am 
Monatsende bekommst du eine 
Rechnung, wieviel Sekunden du im 
Gespräch gebraucht hast. Ich sag
te zur Nachbarin: .Vorige Woche 
habe ich von der Zelle angerufen, 
und das kostete eine Mark vierzig.' 
Darauf die Nachbarin: .Dann bit- 
tel' Ich rief an. zahlte ihr die eine 
Mark vierzig Pfennige und ging. 
Seit dieser Zeit gehe ich zur Tele
fonzelle. wenn ich jemanden an
rufen will, um nur die geizige 
Fratze der Nachbarin nicht zu se
hen.“

Im Ruhrgebiet, in der Stadt Wit
ten, wohnen über zehn Familien un
serer Bekannten, die vor Jahren aus

Tiraspol hierher ausgewandert 
sind. Eines Abends erzählte uns 
eine der Frauen einen Vorfall, da 
gerade über die Geldgier der hiesi
gen Einwohner gesprochen wurde. 
Es war folgendes:

„Dieser Tage kam Bertha, un
sere Aufräumefrau, auch eine ge
wesene Sowjetdeutsche, in die Hal
le gestürzt, fuchswild wie eine ge
reizte Bremse, sogar russisch hat 
sie geschimpft. Ich trat zi 
.Was ist passiert. Bertha?'

• Wir-arbeiten nämlich In einer 
großen Näherei. unser Chef ist 
schon über siebzig, und abgesehen 
von seinem Millionenvermögen. 
leitet er selbst den ganzen Betrieb. 
Bertha sagte sehr aufgeregt:

.Stell dir vor, Martha! Mich hat
te der Chef nach einer Flasche Li
monade geschickt und gab mir eine 
Mark, Als ich ihm die Flasche und 
die Rausgabe überreichte, zählte er 
auf der Handfläche mit' größter Ge
nauigkeit und Sorgfalt jede Münze, 
beschaute sie von jeder, Seite und 
meinte: .Hinin! Ein Pfennig-fehlt.. 
Macht nichts, Bertha. Den schenke 
ich.Ihnen... Danke!' “

Ich bemerkte darauf nur: „Sonst 
wäre euer Chef ja kein Millionär."

(Schluß folg!)

ihr:

Die erste komplexe Expedition 
des Zentralrats der UdSSR lür 
Tourismus und Exkursionen zum 
Baikal hat dieser Tage ihre Arbeit 
abgeschlossen. Ihre Aufgabe war 
es. zahlreiche. Fragen zu untersu
chen, die mit dem Ausbau des Tou
rismus jtn Bereiche des Sees Zu
sammenhängen. Bereits heute ver
bringen ihren Urlaub am Baikal 
meJir als 400 000 Menschen, dar
unter zehntausende von Touristen 
aus europäischen, asiatischen, ame
rikanischen und sogar afrikani
schen Ländern. Die Popularität 
des Baikalsees nimmt mit |edem 
Jalir zu.

Deshalb entstand die Notwendig
keit. nicht nur für die Betreuung 
des sich ständig' vergrößernden 
Touristenstroms, sondern auch für 
den Schutz der einmaligen Natur, 
w ie sie fm Bereiche des Baikalsees 
verkommt. Sorge zu tragen

Der Baikal ist ferner dadurch 
bekannt, daß in ihm viele Tiere, 
Fische und Mollusken leben, die 
sonst nirgends mehr vorkommen. 
Einer dieser Fische ist der berühm
te Baikal-Fisch corpgonus autum- 
nalis. Die Geschmacksqualitäten 
dieses Fisches sind so. daß ent
sprechende sowjetische Außenhan
delsunternehmen nicht einmal auch 
nur einert geringen Teil der Auf
trage ausführen können, die aus 
allen Teilen der Welt eintrellen.

Es ist deshalb nicht verwunder
lich, daß dieser See unter-sorgfäl
tiger Beobachtung der Forscher, 
des Staates und der sowjetischen 
Öffentlichkeit steht. Am Baikal 
sind zwei Forschungseinrichtungen, 
die sich mit der Untersuchung des 
Sees bcfa'.lcn — das limnologische 
Institut der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR und das In
stitut für ökologische Toxikologie 
— tätig. Dem Naturschutz im Be
reiche des Baikalsees gilt auch ein 
Beschluß des ZK des KPdSU und 
des Ministerrates der UdSSR. Mit 
Problemen der Erhaltung der Fau
na und Flora von Baikal in deren 
ursprünglichen Form befassen sich 
sowjetische Zeitungen, das Fernse
hen und der Rundfunk.

Die soeben zu Ende gegangene 
komplexe Expedition ist ein wei
terer Beweis für die Sorge um die 
Erhaltung des einmaligen Sees und 
darum, daß ihn möglichst viel 
Menschen kennenlernen, ohne 
ihm Schaden anzurichten.

Vorläufig ist es noch verfrüht, 
von den Ergebnissen dieser Expe
dition zu sprechen, aber bereits 
jetzt pt.eht fest, daß ihre Teilneh
mer einen Touristenpfad entlang 
der Westküste des Sees festlcglen 
und Empfehlungen für den Bau 
von neuen Hotels' und Campings 
sowie von ganzen Tourislensied- 
,hingen vorbereiteten. _

Diese , Expedition ’ ist die erste 
voq vielen, die in den . nächsten 
Jahren in den Bereich des Baikal
sees entsandt werden sollen.

Der Zentralrat ,für - Tourismus 
und.Exkursionen beginnt erst mit 
einer umfassenden Erschließung des 
Baikal-Gebiets für die Touristen, 
die diese einmalige Naturerschei
nung-bestimmt'fesseln wird.

Boris PROCHOROW
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